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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 11. Ju l i d. I . dem
Oberlandesgerichts-Präsidenten in Trieft August J a -
c o p i g und dem OberlandcsqerichtZ.Präfidcntcn in
Hien Dr. Paul von N i t t o r c l l i die Würde eines
Geheimen Rates mit Nachsicht der Taxe allergnädigst
Zu verleihen geruht.

osn ^ ' " '̂ " ' ^ l- Apostolische Majestät haben laut
^llerhocysten .Handschreibens vom N . Ju l i d. I . dem
^enatspräsldenten des k. k. Obersten Gerichts- und
Ka fatwnshofes Franz Z o h a r taxfrei die Würde eines
GeHelmen Nates allergnädigst Zu verleihen geruht.

l y i i ^ Ä b°m Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 18. Juli
A H U ° t m ^ " ' Weiterverbreiwng folgender Preß-

Ar- 28 < l̂eichheit> vom 14. Juli 1911.
^ir. 28 ^«l-v^n^., vom 12. Juli 1911.
Ar. 55 «Volksfreund» vom 11. Juli 1911.
^tr. 191 «I^iäovl; uovin^.vom 18. Juli 1911.
Broschüre: «?aui 81 — (^ki ^ovno2e3uv 1911» N^rv»

Flugschrift: «H.» «vnituri It»1iani».

MichtclnrMcher Heil.
Österreichisch-ungarische Marine.

S. M. Schiff „Zr inyi" , die dritte und letzte Ein-
hcit der 14.500 Tonnen-Turmschifftlasse der österrei-
chisch-nngarischen Marine, hat nunmehr sämtliche Vor»
Probefahrten kontraktmäßig erledigt, so daß demnächst
an die offiziellen Übernahmsprobcfahrtcn geschritten
werden wird. Bei diesen hatten im Vorjahre die
Schwestcrschisfe „Erzherzog Franz Ferdinand" 20.674
und „Radetzky" 20.642 Seemeilen Maximalgcschwindig»
kett erreicht, welche Maschincnleistung nach den Ergeb-
A l ^ n d e r bisherigen Erprobungen ailch vom jüngsten
Anbau unserer Flotte erwartet wcrdcil darf. S / M.
^cyP ^Zrinyi" wird voraussichtlich Anfang Scptem«
oer m Dienst gestellt und in den Eskaderverband ein-

gereiht werden, während das derzeit in der ersten Div i .
sion dessen Stelle vertretende 8500 TonneN'Turm-
schlachtschiff „Babcnberg" in die erste Reserve versetzt
und gleich seinen, beiden Schwestcrschifsen „Habsburg"
und „Arpad dem teilweisen Umbau behufs Abtragung
der Aufbauten zugeführt werden soll. Die Schlacht«
schisfdivisiun der nächsten Winlereskadre wird dann aus
drei der Type nach zusammengehörenden 14.6l>0
Tonnen.Zloeiturmschifsell, die Reserve«Eskadre eben.
falls aus den drei homogenen Schwcstcrschisfen des
nächst kleineren 10.600 Tonnen», „Erzherzog Kar l " .
Typs zusammengesetzt sein, während gegen Ende des
Jahres die rekonstruierten drei 8600 Tonnen-Einheiten
der „Habsburg"°Klnsse, sowie die drei 5600 Tonnen»
Schiffe der „Monarch".Klaffc bis auf weiteres das se-
knndäre Schlachlschiffaufgcbot der österreichisch-unga.
rischcn Flotte bilden muffen.

Äußerungen des Generals Nogi.
Der japanische General-Feldmarschall Graf Nogi,

der am 17. d. M . Wien vcrlafsen hat, nahm vor seiner
Abreise Anlaß, sich gegenüber einem Vertreter der
„Pol. Korr." über die österreichisch.nngarischen militari»
schen Anstalten und Einrichtungen, die er kennen ge-
lernt hat, in äußerst anerkennender Weise auszuspre-
chen. Er habe von japanischen Offizieren, die in Öfter»
rcich-Ungarn geweilt haben, immer großes Lob über das
Heerwesen der Monarchie vernommen, seine ssünsi'igen
Erwartungen feien jedoch durch das Gesehene noch über»
troffen worden. Die militärischen Vidnngsanslalten, die
er hier und unweit voll Wien besucht hat, seien muster-
gültig eingerichtet und in jeder Beziehung für ihre
Zwecke aufs reichste ausgestattet. Er glaube nicht, daß
Östcrrcich.Ungarn auf dein Gebiete des militärischen
Erziehungswescns irgendwo übertroffen wird. Japan
habe hierin viel von Dfterreich»Ungarn zu lernen, uud
er werde seine Vcmühnngen darauf richten, die hier
gesammelten Erfahrungen in seiner Heimat, wo er die
Adels'Militärschule leite, zu verwerten. Sein intensives
Interesse sür das Unterrichtswcsen überhaupt habe ihn
veranlaßt, anch eine nicht«militärische Anstalt, das The.
resianum, zu besuchen, dessen von den diplomatischen

Vertretern Japans oft rühmend gedacht wird. Auch er
habe bei soinem Vcfuche in. diefem Institute einen sehr
günstigen Eindruck empfangen, und er schließe sich dem
erwähnten Urteil vollständig an.

I m weiteren Verlaufe des Gesprächs erklärte Ge«
neral Nogi gegenüber einem Hinweis auf die sehr weit
auseinandergehcnden Urteile von Fachmännern über den.
Stand und die Leistungsfähigkeit der chinesischen Armee,
er habe die chinesischen Truppen nur in der Vcrgan-
gcnheit unmittelbar beobachten können; in bezug auf
die Gcgeuwart sei er nur auf indirektem Wege unter»
richtet. Sein hierauf beruhendes Urteil sei nicht un-
günstig; das Menfchcnmatcrial sei gut und er glaube,
daß es unter tüchtiger Führung Beachtenswertes leisten
könne. Das chinesische Heerwesen habe in der letzten
Zeit unleugbar in vielen Beziehungen sehr wesentliche
Verbesserungen erfahren und beträchtliche Fortschritte
g», macht.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 19. Ju l i .

Aus Wien, 18. Ju l i , wird uns gemeldet: Zu der
um 12 Uhr mittags in der Hofburg stattgcfundenen
feierlichen Eröffnung des Neichsrates durch Seiuc Maje»
flat den Kaiser mit der Verlesung der Thronrede begann,
die Auffahrt der Hof» uud Staatswürdenträger sowie
dlr Mitglieder der beiden Häuser des Reichsrales und
der Zur feierlichen Eröffnung mit Einlaßkarlen ver-
schenen Gäste bereits um 11 Uhr vormittags. Auf dem
äußersten Bnrgplatzc hatte ein Bataillon mit Musik
Aufstellung genommen. Unter Entfaltung des üblichen, ,
Zeremoniells fand die feierliche Eröffnung Punkt zwölf
Uhr statt. Inmitten der zu beiden Seiten vor dem
Throne aufgestellten Mitglieder des Reichsrates schritt
der Kaiser, mit stürmischen Hochrufen begrüßt, unter
Vorantritt der Minister, der Erzherzoge und der ober-
sten Hofchargen zum Throne, während die Mufikkapclle
auf dem äußersten Burgplatze die Volkshymue into»
nierte und das Bataillon die Ehrenbezeigung leistete.
An den Stufen des Thrones stand der Obersthof-
marschall Graf Zichy mit dem Staatsfchwerte. Die
Erzherzoge nahmen auf der Estrade, die Minister links,

SeuMeton.
Fern im Südost.

Von V a „ c Aropc,r5Üi.
5 , ^ , ; s . , A d a n a , im Mai 1911.

N^»l>ns^<< - ^ ' ^trandebene, s ach wie ein

meist Oliven,
^ ^ ' " ? ' ? 5 " ^tsam geformten Anhöhen, die
ich an^h.theatrallsch entluickeln und von dem schnee-

^ 5 ^ " " ^'"U'nllchte 'chumnernden Taurus über-
ragt lr.'rden M«stna h.otet eineu völlig europäischen

we.ß getüncht uud mit hoch.
geglebelten Zlegeldachungeli versehell, ganz so wie an der
nächsten In>el Rhodos. ^ '

Die Bahnfahrt vou Mersiua uach Adana ist sehr
angenehm; der Elsenbahnzug verkehrt schall fast so
schnell wie oin europäischer Schnellzug. U„f ^oei.. Bahn-
station sieht man eine nach Tausenden zählende Men«
schenmenge den Zug erwarten. — Nun kommt Adana.
^ch war enttäuscht, als ich im Bahnhofe einfuhr. Sonst
l"un man überall mit irgend einer europäischen Sprache
u" Landungsplätzen oder in Bahnhöfen auskommen;
^lcr vernahm ich nur orientalische Sprachen. Ich sah
nsher in Kleinasien keinen größeren Ort von so s^eng
altturkischem Typus. Die Stadt machte daher auf mich
" "cn unheimlichen Eindruck. Sie liegt am Fwfse
^-alus, der sich bei Alcxaudrettc ins Levantinische Meer
"5"Kt , und hat etwa 40.000 bis 50.000 Einwohner,
"«lna ist die Stadt dcr Massakers und der Plimderun.
3<n vom Jahre 1908, 'im April. Noch liegt sie teilweise

in Trümmern, in die sie durch Vraudstiftung während
der Massakers und später durch eine Überschwemmung
gelegt wurde. Nur »venige Gebäude haben Giebel und
Ziegeldachungen, sonst sind alle Häuser flach gedacht und
die Dachflächen tragen gegenwärtig eine grüne Gras»
dccke. Ich glaubte auch zunächst, als ich am ersten Mor»
gen aus meiner hohen Wohnung die Stadt gegen West
überblickte, eine terrainartigc Hulwcide vor mir zu
sehen. Die Gassen sind eng lind schmutzig, die Tscharchie
Marktplatz) ist überdacht und die unheimlichen bran»
nen, rissigeil Häuser haben eher das Aussehen von Ker.
kern als von Markthallen. Man blickt erleichtert auf,
wenn man dicfe Schmutzstollen verläßt. Über den Flach-
dächern vieler Häuser sind auf armdicken Latten und
aus folchen bestehend etwa zwei Meter hohe Galerien
angebracht, wo die Hausbewohner in Sommernächten
zu schlafen pflegen.

I l l diesen engen und düsteren Gassen haben sich
die Schauerdraml'n von 1908 abgespielt, an denen sich
die Soldateil Abdulhamids, die zur Aufrechterhaltung
der persönlichen Sicherheit Hieher kommaudiert worden
waren, als Mörder und Plünderer beteiligten. Gegen
10.000 Leichen haben dazumal den Boden des Vilajets
Adana sowie die Gassen dieser von Drusen, Fellachen,
Beduinen, Zigeunern, Armeniern, Griechen nnd sonsti.
gcn Mohammedanern bewohnten Stadt bedeckt. Zu jcncr
Zeit hielten sich hier auch gegen hundert intelligente
Deutsche in ihren Wohnungen ans, doch blieben sie un>
behelligt. Hingegell wurden in dem weit von hier cut-
feilten Orte Hadschin zwei englische Missionäre ge»
tötet, die beim Straßenkampfc Nuhe stiften wollten. I n
Adana fclbft wurde auch der englische Konsul, der mit
zwölf Mann in den Gaffen patroulliertc, von einem
Armenier an der rechten Hand angeschossen. Heute noch
macht sich unter hiesigen Bewohnern eine gewisse Span»

nung bemerkbar. Anläßlich dcr Iährungsfcierlichkeitcn
dcr Thronbesteigung des Sultans Mehmed V. am
27. Apri l d. I . wurden 267 verurteilte Mordbrenner
von Adana amnestiert.

Hier befindet sich auch ein reicher Zigeuuer.Pascha;
er wohnt in seiner sehr hübschen Residenz, unweit vom
Flußufer.

Nicht unintcrefsant war meine Ankunft in Adana
in Begleitung eines Deutschen aus Darmstadt, dcr nur
deutsch sprach und von einer Unlcrnchmungssirma hie-
her berufen worden war. Wir konnten das Haus dieser
Firma nicht erfragen und fuhren daher in einem Fiaker-
wagen durch die holprigen, schmutzigen und pfützigen
Gaffen auf Eutdeckuug aus. Eitles Begiuncn! Miß»
mntig fuhren wir fodann am Flußufer gegen den Bahn»
Hof zurück. Da erfchien an der Schwelle eines Hauses
ciue Frau und begrüßte uns kroatisch mit den Worten:
„vudui' voi^ l , ko^paän." Nun erfuhren wir von der
Kroatin, die ein Gasthaus verwaltet, alles, was wir zu
wisfcn nötig hatten. Sofort befanden wir uns in einer
Gesellschaft und zu meinem größten Erftauuen begann
ein Herr mit mir sloveuisch zu sprechen, was mich un»
gemein erfreute. Gleich darauf trat eine Kroatin aus
Karlstadt und eine zweite aus Fiume an mich heran
uud beide begrüßten mich sehr herzlich als ihren lieben
Landsmann, obwohl ich ein Krmner bin.

Ich glaube schon gelegentlich einmal betont zu
haben, daß wer Sprachen lernen wil l, in die Levante
kommen soll. I n Smyrna traf ich eine Dame aus Neu-
fatz, die nicht weniger als zehn Sprachen spricht; m)
unterhielt mich mit ihr in fechs europäischen Sprachen.
I>l Adana lernte ich eine Ungarin kennen, der neun
Sprachen, geläufig siud. Sonst sprechen hier die gebü-
dltcn Leute gewöhnlich vier bis sechs Sprachen.

l.Schluh folgt.)
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dir obersten Hofchargen und dir Leibgarde an den Sri»
ten dor Estrade Aufstellitng. Auf den Tribünen iuuhnten
außer den Mitgliedern des Kaiserhauses die Diploma»
tcn und ein zahlreiches Publikum der Feier bei. Nach»
dem die Hochrnse, für welche der Kaiser mit einer Ver-
benguug gedault halle, verkluugell ioaren, nahm der
Monarch aus dem Thronsessel Platz, bedeckte sich und ver.
las mit kräftiger, «im, ganzen Saale genau vernehm»
barer Stimme die Thronrede, we<chc sichtlich ans die
Anwesenden einen tiefen Eindruck machte und an zahl»
rcichen Stellen, namentlich gegen Schluß, von lebhafter
Zustimmung begleitet war. M i t besonderem Veifalle
wurde die Stelle, betreffend die Wasserslraßenbaulen,
sowie der Passus über den böhmischen Ausgleich auf-
genommen. Lebhafte Bravorufe lüsle auch der Passus
über den unverminderten herzlichen Forlbestand des
innigen Verhältnisses zu uuseren Verbündeten aus. Nach
Verlesung der Thronrede brachte der Präsident dc3
Herrenhauses Fürst Windischgrätz gleich wie bei Be-
ginn des Zeremoniells ein Hoch auf Seine Majestät
aus. Seine Majestät erhob sich und verlies; unter neuer«
lichen enthusiastischen Hochrufen, die sich spontan zu
ciner Ovalion für den Monarchen gestalteten, den
Zcremonienscml, um sich in seine Appartements zurück-
zubegeben. Die Mnsikkcipellc im Burghöfe leistete neuer-
lich die Ehrenbezeigung. I m Burghofe hatte eine große
Menschenmenge der Auf. uud Abfahrt der Teilnehmer
an der Feier zngesehen.

Die „Pol. Korr." schreibt: Die von der „Vossischen
Zeitung" und vom „Pester Lloyd" gebrachte Nachricht,
daß die Enlsendnng einer serbischen Sondcrmission nach
Ischl geplant sei, die Seiner Majestät dem Kaiser au»
läßlich seines Geburtstages die Glückwünsche des Königs
Peter überbriugen soll, ist von amtlicher ferbischcr
Seite in entschiedener Form dementiert worden. Wir
sind in der Lage, zu bestätigen, daß ciu derartiger Plcm
in keiner Weise aufgetaucht ist. Glaubwürdigen Mittel»
Inngen ist zu entnehmen, daß die Verbreitung der er-
wähnten Meldung von serbischer, dem Ministerpräsi»
denlen und Minister des Äußern, Dr. Milovanovi<',
feindselig gesinnter Seile ausgegangen und darauf be»
rechnet gewesen ist, Herrn Dr. Milovanovw durch die
Herbeisührnng neuerlicher tendenziöser Erörterungen
ilber das Verhältnis Serbiens zu Österreich-Ungarn
Verlegenheilen zu bereiten, dnrch die seine Slelluug er»
schüllert werden lönnte. Durch dieses Manöver sind
bedauerlicherweise die gedachten angesehenen Vläller
irregeführt worden.

"„Samostatnosl" meldet, daß Stalthalter Fürst
Thun am Schlnsse der Sommersession des Neichsrales
mit den führenden Abgeordnelen sämtlicher Klnbs des
böhmischen Landtages Fühlung nehmen werde, um in
unverbindlichen Besprechungen dcn Voden für die A«6-
gleichsverhandlnngen vorzubereiten. Entgegen dem pas-
siven Verhalten Baron Bienerths sei Ministerpräsident
Baron Gantsch entschlossen, aktiven Anteil an den Kon»
fcrenzcn zu nehmen. Sollten diese zu keinem Ergebnisse
führen, so werde der böhmische Landlag aufgelöst
werdeu.

Das Eindriugen albanischer Banden in den nörd»
lichen Cpirus hat, wie mail ans Athen meldel, die dor»
tigcn politischen kreise sehr unangenehm berührl. Man
hegt in Griechenland Sympathien für die Albanier,

beobachtet jedoch gemäß den Geboten, internationaler
Korrektheit gegenüber der albanischen Bewegung als
einer inneren Angelegenheit der Türkei eine nentrale
Haltung. Die jetzigen Vorgänge 'im nördlichen Epirus
können jedoch, wie man betont, von griechischer Seile
nicht stillschweigend hingenommen werden, da man die
erwähnle Bandeninvasion ans das Bestreben des alba-
nischen Komitees zurückführt, den Anschein hervorzu-
rufen, als ob die genannte in nationaler Beziehuug
rein griechische Provinz zn dem vorwiegend von Alba»
niern bewohnten Gebiete gehören würde. Die Athener
Presse erhebt gegen dn'sc Tendenzen Einsprache.

Tagesneuigleiten.
— lNcuc Mittel gegen Mückenstiche.) Dr. K. F.

Hoffmann berichtet in der „Münch. medizin. Wochen»
schrift" über die Verhütung und Behandlung von
Mückenstichen: Wie überall, ist mich bei den Mücken-
stichen das Verhüten besser als das Heilen. Die Mittel
dazu sind in erster Linie solche, die, auf die Haut auf»
gelragen, dnrch ihren intensiven Geruch die Insekten
fernhalten sollen. Hieher gehören sämtliche starl riechen,
den Slosfe, wie Kampfer,^Flöhkrantöl, Pfrfferminzöl,
Zitronensaft, Essig, oder Tecröl, Karbolvascline, La«
vendelöl usw. Besonders haben sich aber zwei Mittel
bcwährl. Ersteres ein Auszng aus dem persischen I n -
seltenpnlver, die Tinelura Pyrelhri rosei. Diese Tinktur
ist brann, färbt die bestrichenen Körperteile kanm merk-
lich, reizt selbst bei längerem Gebranch nicht nnd schützt
für vier bis fünf Stunden so gnt wie vollständig. Ein
weiteres sehr empfehlenswertes Mittel ist der alkoho-
lische Erlrakt ans den, allbekannten Zacherlin, den sich
jeder selbst leicht bereiten lann^ Die Herstellung ist die
denkbar einfachste: I n einer Flasche wird der Boden
ctnxi ein Zentimeter hoch mit Zacherlin überschüttet,
die Flasche dann mit siebzigprozentigcm Spiritus gefüllt
nnd im Verlanfe von ein bis zwei Elnnden mehrfach
durchgeschüttelt. Nun wird durch Fillrierpapier oder ein
Tnch absillrierl. Diese»« Anszng verwendet man znr
Bekämpfnng der kleinen Quälgeister, die ebenso leicht
schlaflose Nächlc verursachen können wie die größten
Sorgen. Gerade mit der Zacherlintinktur erzielte'Doktor
Hossmann sehr gute Ersolge. Meist schuhte die Tinktur
für die ganze Nacht. — Trotz aller Abwehrmaßregeln
hat man sich aber doch noch oft genng nm Mückenstiche
zu kümmern. Wenn man einmal gestochen ist, empfiehlt
sich besonders die Anwendnng von Menthol, uder Thy.
moltinktnr, am besten in zwei« bis dreiprozentiger Ver-
dünnung.

— <l5ine amüsante Szene) hat sich kürzlich in
einem Wiener Sekllola! abgespielt. Dort saßen an einem
Tische zwei Champagneragenlen, Vertreter bedeutender
Firmen, der Wirt nnd einige Künstlerinnen, die den
schöneil Summerabend in fideler Gesellschaft totschlagen
wollten. Die Rede lain aus die beiden Sektmarken, 'die
die Agenten vertraten, und der Neslanrateur schlug
ihnen eine Wette vor, daß sie nicht in der i^cM seien,
ihre Marken voneinander zu kennen. Wer unterlief,
das heißt: weniger oft die beiden Marken errate, mü'sse
die ganze Zeche bezahlen. Die Herren waren einver-
standen' und nun begann ein Gelage, das bis zum
frühen Morgen daner'te. Immer wurde das erste Glas
der neuen Flasche den beiden. Wettenden überreicht und
die Ansicht der Herren von einem eigens gewählten
Schriftführer aufgezeichnet. Endlich kam die Entschei-
dung. Unter nicht endenwollender Heiterkeit verkündete

der Wirt, daß die ganze Nacht hindnrch überhaupt nicht
ein Tropfen des Champagners, den die beiden Herren
bezeichnet lMten, getrunken wurde, sondern daß eine
dritte Konknrrenzmarke aufgetragen wnrde, die leiner
von den beideu so versierten Herren erkannte. Den
Bestimmungen der Wette nach mußten sie gemeinsam die
Zeche bezahlen und erhielten noch am nächsten Tage
einen Brief von dem Vertreter der von ihnen getrun»
kenen Sektmarke. Der Agent bedankte sich herzlichst für
diese so seltene Bezeugung kollegialer Gesinnnng.

— M e man nut Anmut «,,d Würbe kahl wird.j
Nnr wenigen Männern ist es beschieden, daß ihr blon»
des, braunes oder schwarzes Haar im Laufe der Jahre,
ohne an Fülle einznbüßen, grau oder weiß wird. I m
Gegenteil, früh, viel zu früh, weicht die Haargrenze
an Stirn uud Schläfenecken rückwärts, auf dem Scheitel
entsteht oer bedenkliche kahle Fleck nnd von beiden Stel-
ten ans greift das Verhängnis weiter um sich, bis
schließlich, wie es bei Busch heißt, alles blank ist. Da
gilt es, beizeiten vorzubaueil und seine Mitmenschen
rechtzeitig an das Unabwendbare zu gewöhnen. Man
soll, wie ein Hnmurist in einer amerikanischen Zeit»
schrist ausführt, nicht die beginnende Glatze verdecken,
sundern sie mannhaft tragen und demgemäß sein Haar
schneiden nnd kämmen. Zwei Arten gibt es, die dieser
Fachmann sder wahrscheinlich längst „eine bis auf die
Schultern herabwallende Glatze" trägt) besonders
empfiehlt, nämlich den Seitentrick und den Nückentrick.
Der erste — vom Berliner als Sardellensrisnr be-
zeichnet — besteht darin, daß man das Haar auf einer
Seite lang loachsen läßt, während es anf der anderen
lnrz geschnitten wird' dann wird in bekannter Weise
das lange Haar quer über den Schädel hinweg qclegt,
wobei dafür zu sorgen ist, daß es sich uicht nnbol'mäs;ia
aufrichtet uud auf die Schuller herabhängt. Man muß
es mit den groben Zinken des Kammes zuletzt uoch ein«
mal durchpflügen, damit es hübsch gleichmäßig verteilt
wird- es schadet gar nichts, wenn sich oer Kops hiebei
einige Blößen gibt, denn es kommt ja nicht darauf an,
diese unsichtbar zu machen. Die andere Art erreicht das
gleiche von der Rückseite her; man läßt die Haare, so.
weit ste noch vorhanden, am Hinterkopfe lang wachsen
und schneidet die vorderen Haare lnr.^. I n der Mitte
kann bei dieser Frisur eine große Lücke bleiben, cm den
Seiten dagegen legt man die Haare bogenförmig nach
den Schläfen zu, ja wenn uoch genug vorhanden
sind, kann man auf der St i rn eine Napoleonlocke an»
bringen. Bei dieser Frisur ist die Symmetrie die Haupt»
suche. Wer eine dieser beiden Arten wählt, kann der Zu-
knnft getrost ins Auge blicken, denn seine Nebenmenscheu
werden uicht verwundert sein, wenn eines Tages auch
das letzte Haar verschwuuden ist.

— sWeil sie z^„ „jHs leiden konnte.) Dcr betagte
Vorstand eines großen Geschäftes in Berlin beging nn-
längst mit feiner Gattin das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Ob die Aufregung des festlicheil Tages den
Nerven der alten Dame geschadet hatte, oder ob die
Branl im goldenen Kranze dcu richtigen Zeitftuukt für
gekommen erachtete — einen Tag nach dem Feste ver«
schwand sie ans dem Hause des erstaunten Goldbränli.
qnms, mit dem sie ül) lange Jahre Freude uud Leid
nelem hatte. Auf dem Schreibtische des Mannes lag
e.u 6ctlel, der in erfreulicher Kürze Ausschluß gab
über den Anlaß der seltenen Tat: „Ich hab' den Kerl von
Auiang an nicht leiden können!" . . . Diese Erkenntnis
ist der allen Dame anschcinend etwas spät gekommen
Wie sich jetzt herausstellt, hält sich die alte Dame bei
Verwandten aus, und um uichts in der Welt will sie
wieder zu ihrem Manne zurückkehren.

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. A . v a n Aoghenr.

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen von F. v. Rueden.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

9. K a p i t e l .

Alles gehl zn Ende, nnd so ging anch unsere Ver»
lobuugszcit und unsere sehr wenig festliche Hochzeit vor»
über. Ich war nie Brautjungfer gewesen uud hatte nie
eine fröhliche Hochzeit bei Eonsinen ooer Freundinneil
mitgemacht, aber trotzdem berührte mich das Düstere
unseres Hochzeitstages unangenehm. Anch die frostige
Gesellschaft, die die fremden Leute, bei denen ich wohnte,
am Abend nnseres Aufgebots arrangiert hatten, damit
„doch elwas los wärc"', ließ das Gefühl des Allein»
seins nur noch empfindlicher werden- meine Liebe hätte
keiner Festlichkeit bednrfl, aber doch fühlte ich mich jetzt
erst recht als Waise ohne Freunde und, als Charles
fort und ich in meinem Zimmer war, weinte ich eine
halbe Stunde.

Endlich war die Brautzeit zn Ende. Charles hatte
cincn entsprechend langen Urlanb bekommen; als wir
darüber sprachen, wohin Nur reisen sollten, entschloß
<?r sich sehr rasch,

„Paris! Das ist der einzige Ort, wohin man mit
einer hübschen Frau in dieser Jahreszeit reisen kann."

M i r war Paris ebenso recht wie irgend etwas
anderes. Eigentlich sehnte ich mich nach meinem eigenen
Heim, meinem Wohnzimmer und meinem häuslichen
Leben, dessen Seele ich sein sollte, indem ich es ihm
behaglich machen wollte, jeden Tag meinen Palast
schmückend, uni seinen Herrn zn empfangen. Aber davon
war keine Rede, zu eincr Hochzeit gehörte nach Char-

les' Ansicht auch eine Hochzeitsreise. Wäre es im Som-
mer gewesen, so hätte ich vielleicht auch für die, Reise»
zeit au eUvas Stilleres, Iutimcres gedacht, aber im
Winter waren auch die südlicheu Orte, wohin wir hätten
geheil können, Nizza, die Niviera, Monle Earlo, Flo»
renz übersülll. Von Geldangelegenheiten wurde zwischen
Charles und mir nicht viel gesprochen, sein Vermögen
war nngefähr zu Ende, das wußte ich wohl, aber er halle
ein schönes Einkommen. Ich hatte mein Erspartes für
meine Ausslatluug und das halbe Jahr Pension ver°
braucht. Ich wollte mil ihm so etwas wie ein Budget
ausstellen, aber er lachte mich aus.

„Muß so ein liebes Köpschen sich nnt Zahlen
quälen? Genug davon, überlaß das nur nur. Weun
wir fertig sind, leben loir ans Kredit!"

Ich'redete mir dann ein, daß der Ernst und die
Heiligkeit der Ehe auch nicht gerade ans Geldsachen be-
ruhen uud daß in Charles' Geringschätzung dieser Ein-
zclheiteu elwas Stolzes, Uneigennütziges wge. I m all-
gemeinen sand er mich zn ernst; seme heilere Vetrach.
wng des Lebens Nnr elwas so Beneidenswertes, daß
sie 'mir ostmals als die nnhre lind einzige Anffaffung
erfchien.

Also die Hochzeitsseier halle slallgesnnden, und
Mitte Dezember waren wir in Paris. Charles verstand
es wirklich, mir den Aufenthalt entzückend zu gestalten.
I i l dem Licht unserer jungen Liebe hatte dw Stadt etwas
Zauberhaftes, Leuchtendes, Lachendes, trotz de?- Winters,
elwas immerwährend Festliches; das eleklrische Lichl, die
Spiegel und Blumen, das wogende Getriebe der Vonle-
vards, alles stimmte überein mit Charles' Persönlich,
keit, ein Festsaal für einen Festgast. Er kannte Paris
und alle gnten Onellen, sehr rasch l M e cr mich mit ein-
facher Eleganz ausgestaltet. Charles war Snchverslän.
diger in Toilettcnklcinigkeiteu, leise und schrittweise.'

brachte er mir allerlel kleine Aufmerksamkeiten für
meine Per,on bei, an die ich nie gedacht halte, uud von
denen ,ch nicht wußte, daß Ingenienre je daran dach.
ten oder davon wüßten.

Schon nach wenigen Tagen, mitten in meiner
Liebe, fiel etwas ganz Sonderbares über mich. Ich kau,
zu dem Bewußtsein, daß ein Teil meines Innenleben?
nicht zu ihm sprach und daß er es uicht beachtete. Uud
doch war es das was ich gerade für das beste hielt,
was ich mit dem Gedanken an ihn gepflegt und gefördert
hatte, das Heiligste, Treuefle, das Beste iu mir. I n
unserer Verlraulheil sprach er über nichts audcres wie
über „schön" und noch einmal „schön"; nnserc Zukuuft,
unser häusliches Leben, meine Gedanken über unsere
Stellung im Leben, unsere Vorsätze, unser Streben und
unsere Pflichten, anch meine Vergangenheit, meine,
frühereil Gefühle, was ich bei ihm nnd bei mir als
sehr wichtig erachtete, das alles schien ihu vollkommen
gleichgültig zn laffen. Er war still, wenn ich davon
sprach, er antwortete mit einem Witz, lr>enu ich ihn da»
nach fragte. Es lag etwas Ängstliches, Kaltes darin,
das selbst seine leidenschaftlichen Liebkosnngen mich nicht
vergessen lassen konnten.

Allerdings war unser Pariser Aufenthalt mit sei«
nen alnuechslnngsreichen Eindrücken — und das inmitten
der Flitterwochenleidenschaft eines jungen, lebenslustigen
Paares — wohl nicht die Zeit, um tief nachzndenlen,
aber manchmal kam es doch über mich, besonders an einc-m
Tacie, den nnr einer Reihe fehr verschiedener Genüsse
gewidmet halten. Es war der Tag vor Weihnachten. Am
Morgen waren wir in einer Matinee in der Opöra
Comigue gewesen und hatten „Griseldis" von Massenet
gehört.

Fortsetzung folgt.)
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— ,We»vl,lyc «ogll.i Es ssibt Männer, die den
Frauen die Logik abstreiten. Zu Unrecht. Sie haben Lo»
g,l, nur emc andere als wir. Einen Beweis dafür lie-
ferte wleder^ eunual eine diesertage in der elektrischen
Nahn aufgefangene Bemerkung aus schönen: Munde.
Eine elegante Dame. trug einen Hut von so riesigem
Umfang, daß s,e daimt bei normaler Kopfhaltung nicht
^ l Ä ) ^ ^"' " ^ . " ^ " ^ n gelangen konnte; erst nach

Halsverrenlungen gelang das
chw er-lge Kunststilck. Als sie da.in Platz nahm, sagte
n H i ^ " ^ Agenden Gatten mit dein Ausdruck

'NnerllckMr Überzeugung: „Die dumme Tür ! "
s ^ < . ^ ^ ^ Paradiese der Kurpfuscher.) Das gc»
lobte Land der Kurpfuscher ist offenbar Lllnerika. Nicht
mm^ ^ s - ^ " c ^ ' ^ ^'s'be gegen sie gäbe, aber nie-
^ . ^ l a ß t ŝch dort auf diese, weil der Yankee an
er einml! n "^ Humbug gewöhnt ist, und er. wenn
er einmal statt zu betrugen, betrugen worden ist, dar-
^ ke'nen Lärm schlägt, ferner, weil der Kurpfuscher,
der Quack", es nicht scheut, tief in die Tasche zu grci»
M , wenn es darauf ankommt, den Mißvergnügten'oder
den Betrogellcn den 'Mund zu stopfen. I n den „Staaten"
ist la n.chts leichter, als sich einen Befähigungsnachweis,
5 . ^ m ? i'b"' den Ve,uch einer medizinischen Schule,
emen staatlichen Tite mittelst weniger rein formaler
Prüfungen zu ver,chaften. Den n,cisten medizinischen
Unterrchtsanstalten fehlt es cm jedem Ernst: Pritch tl,
n n ^ ? ' ^ ^ Technologisch<,/Instituts in Boston

^ ^ ' l " ^ s . ? " ^ l s " ' sür Pathologie an der Univer-
n d . ? ^ . ^ ' " ' ö ^ ^ , "U' daß es mn den Unterricht

besi/ l t t^ ^ ' V ? ^ " ' Vereinigten Staaten sehr schlecht
U ^ / " ' ^ n'b dl^anierikanischen Arzte durch chnitt-
E r Z t . ,7 "Ucn «"deren Ländern weit inferior sind.

M de " ! . ' Ä " ' Ä ' " " ' " " " l die herrschenden Zu-
N " - ' ^ . ^ ^ ^ ' " hinein neuen Buche „Medical
N r ä n t t ' ' ^ ^ ^ ' " ' Huner Medical College',
N c 3 ' n nanan? ' ^ ^ " ^ 'u Anatomie auf wenige Vor°
ien 2 ^ b . " A ^ Nachschväl̂ en iniger Theo.

d e Anstalt s<^" ' ^ ' ^ e unregelmäßiges Assistieren;
lick>es Un , !.s ^ " " H 'U'lNs weiter als ein geschah
N r a i ^ ^ " ^ - ^ ^ cheniische Laboratorium des
wacki?^ Ä ? ! ' ' " ^^ lanta besteht aus alten Tischen,
bint ??.s5. " ^ / l " " ' "ucni Dutzend Flaschen, die stets
G e w ^ / Ä Schlv„ern ruhen. Das Laboratorium für
D ?.n V " und Pathologie hat drei alte Mikroskope!.."
ffHn Magen schl.eßt sich Dr. Artur Nevan, Professor
N i v V Ä ^ " " ^ r Universität Chicago, der den o f i-
Un e r r i S ^ ? ^ erhalte., hat, ilber die medizimHn
" " / . ^ ^ ' ^ " ^ " b e r Vereinigten Staaten zu berich»
w r ^ « " ^ ^ ' " ^ ' ^'b">nann zum Zeugen dcr nn-
ac ^ ? ' 5 " ^ ^ ^ ^ ' " " ^ ' Stelle des Unterrichtes
N . ^ - lem. Laboratorium, keine hervorragenden
^hrer, teme Klunken kemc Hospitäler; Unterrichts-
Nunden zum Lachen, acht- und ahnungslose Studenten...
So werden bei uns die künftigen Ärzte seiner auf 800
A"vohn.) auf ihren Beruf vorbereitet. Viel zu viel und
doch viel zu wenig gute." So steht es um die geringeren
Anstalten^ aber auch die berühmteren weisen, schwere
ducken aus Tarmouth hat kein Laboratorium; Harvard
di> 's?;. M.W/ ' " ?"^and - ist weit entfernt davon,
me M nimikcn unbedingt erforderlichen Einrichtungen
^ " 5 ' ^ ^ ? ^ ' " " l l c , das 1800 Schüler und ein Budget
vo v,er Millionen hat, fehlt es an gynäkologischen I n -
trumcnten; andere ),nd in Unordnung oder ohne Biblio.
n d ^ 3's" ^^n isa t io . i des Unterrichts befindet sich

a e m ^ ^ ! " " ' ^ " ' Verwirrung; hier gibt es für all-
n r ^ k ? ' " " ^ 2221 Stunden dort nur 70, hier
ögie sck^"?! ' " / ^ stunden, dort nur 48; die Physio-

Ncken ^ « ^ ' sch ' " ^ ^ u"d 56 Stunden die Chemie
W ^ D e r m a w l ^ ' ^Bakteriologie zwischen 660 und

L M - und Provinzial-Nachrichten.
Kinderschutz und Fürsorge.

der I u W i f t : Noch ist uns nicht
gelegentlich der ächte N l , . . " " ' " " ^ ' ^ " I " b re
ftr^ngserzie u^g ^ " N ' " ' " " ' ^ < " ^ ^ ' ' ^
die vortrefflichen Disk ssioZ7'°?' " ' ^ ° c h dm'ch
Themen „Jugend uud F i ' r ? e " ^ ! ! " ' ' - , b^ " ' ' ^ ^
gen Jahre einer cntsp echen̂ n ^ " ' ' ^ " ' 7 ' " ' "
und mancher unterzogen

rung und^Fördernng ' n Si.me d ! ^ " " ' ^"'' 7 ' ^ '
sein Scherslcin bei. ' " " ^ " Fur,orgecrz,ehuug

I m Programme der heuer in Nv > < < ^
neu.tten Vol l3ersammluug^ ^ ^ w ä ^ ^ V e r '
eines finden wir als roten Faden d 7 ^ Ursorg .
erziehung" obena.i. D.e .^iirsorgeerziehung" ist ,um
geflügelten Worte in allen Kronländern ge^rden m"d
>chon haben wir Bcwelse von Verwirkliämna dieses
hervorragend edlen Gedankens. ' '

I n dein ausgezeichneten, im k. k. Schulbüchervcrlage
^u Wien erschienenen Werke des nicderöste-rrcich "an-
desrates Dr. Franz Huebcr „Kinberschutz und Jugend.
fl.r>orge in Österreich" finden sich die bczüglichen Rechts-
normen sowie deren Organisation; eine weite Vcrbrei»
U'ng dieses Werkes wäre im Interesse der Sache von
Mnz besonderer Bcdcntuug.
^ M i t bi'sollderer Freude ist die Mitwirkung des

laates auf diefcm Gebiete zu begrüßen. Es wäre nur
6' wimschen, daß die Gesetzentwürfe, bettcsfend die
' "lgerichtliche Behandlung Jugendlicher und die Iü r -

sorgeerzichung, die bereits im Vorjahre im Herren»
hause beraten wurden, auch bald Gesetzeskraft erhielten.

Mi t Genugtuung muß konstatiert werden, daß bi3
jetzt auf dem Gebiete der Fürsorge von Vereinen und
Privatpersonen Erfolgreiches geschah; dies alles war
jedoch bis jetzt nur eine Stückarbeit, eine Zersplitterung
der Kräfte, weil es an einer einheitlichen Leitung
mangelte.

M i t Nücksicht auf die stets zunehmende Verlvahr»
losung, Verrohung uud verbrecherische Veranlagung der
Jugend heißt es, nm den moralischen Verfall zu der-
hüten, diesen Momenten schon im Keime entgegen»
steuern, sie im Keime ersticken; daher neigt man heut»
zutage Zur berechtigten Ansicht, nicht nur „ F ü r -
so rge " , sondern auch „ V o r s o r g e " walten zu las-
sen, bevor erstere Platz greisen muß.

Dei: <"rfreulichen Anfang in der „Vorsorge" er»
blicken wir in der Schaffung von Kindesschutzämtern,
wie solche bereits in Mähren in Ostrau und Brunn be»
stehen und demnächst auch in Wien errichtet werden
sollen. Vorbeugende und vorsehende Fürsorge ist der
leitende Grundsatz dieses Amies, das aus eiucm Ver«
waltungsausschusse und einem Arbeitsausschüsse besteht;
letzterer setzt sich aus bestellteil Beamten sowie aus
freiwilligen Organen beider Geschlechter zusammen.
Zwecks Erfüllung der Aufgaben, die fich das Kinder»
schntzamt gestellt hat, ist dieses auf die „Berussvormuud»
schaft" aufgebaut.

Die Erfüllung der Aufgaben gliedert fich:
I n die Vorkehrungen zum rechtlichen Schutze der

Kinder, bestehend in der Berufsvormunoschast im enge«
ren Sinne, in der Vormündercrmittlung, in dem Vor«
mündervorschlage, in der Vormünderberatung sowie in
der Ingendgerichtshilfe;

dann in die Vorkehrungen znm persönlichen Schutz
der Kinder, und znxi'' durch unmittelbare, persönliche
Überwachung sämtlicher schutzbedürstiger Kinder, Pflegc-
stcllcnvcrmittlung, Vermittlung und Überwachung über«
Haupt, dann in der ärztlichen Beratung, Errichtung und
im Betrieb eines Sä'nglingsasyls, in der Erschließung
von Unterstützungsquellen sowie ill der Organisation
der privaten Wohltätigkeit.

Das Kindcrschutzamt hat mit allen in Betracht
kommenden Amtern und öffentlichen Wohltätigkeits»
anstalten Fühlung zu nehmen und bei Schaffung von
»euen Organisationen im Interesse des Kinderschutz-
amles nach Möglichkeit mitzuwirken. I n dieser Hinsicht
erblicken wir ganz klar den Gedanken der einheitlichen
Leitung und des zenlralistisch organisatorischen Ans.
baues dieser in der Gegenlvarl hochwichtigen, nirgends
zu übersehenden und überall dringend einzuführen not»
tuenden edlen Wohlsahrtseinrichtung.

Deutschland hat durch frühzeitige Einführung des
Kiuderschutzamtes schöne Erfolge gecrntet; dort schöpf-
ten unsere ersten in Mähren bestehenden Kinderschutz,
ämter ihre Erfahrung — warum follen also die übri-
gen Kronländer Österreichs nicht in der kürzesten Zeit
das Versäumte nachtragen?

Noch in einer Beziehung steht Deutschland ganz be»
sonders voran — es ist das die eingeführte „ b e -
d i n g t e B e g n a d i g u n g " jugendlich Verurteilter.
Diese auf gesetzlicher Basis fußende Verfügung hat schon
manchen moralisch verwahrlosten Jugendlichen vom Ab»
gründe der Kriminalität rechtzeitig gerettet. Die Akten
der ^endlichen Verbrecher werden nach durchgeführter
Verhandlung dem Justizministerium vorgelegt; dort
wird die bedingte Begnadigung ausgesprochen und so»
dann der Akt samt dem Individuum dein heimatzuslän»
oigen Fürsorgevereine zur Schutzaufsicht Übergebell.
Durch Zuweisung solcher Jugendlicher seitens des Für»
sorgevrTeincs an geeignete Fürsorgepersonen uud unter
dieser Voraussetzung ist der bedingten Begnadigung ein
besonderer Wert bcizulegeu. Nicht nur derartige Iu»
gendliche, sondern auch aus den Strafanstalten und
Zunngsarbeilsanstallen Entlassene erfreuen, sich in
T-cntschland der Schutzfürsorge. Gemeinden, die, zur
Ausweisung derartiger Individuen ansonst berechtigt
wären, können von der behördlichen Schutzaussicht zur
Unterlassung dieser Verfügung verpflichtet werden; auch
kann die Polizeiaufsicht in Form von Schutzaufsicht ein-
geübt werden. M i t Rücksicht anf die immer fich meh»
ienden Agenden, die derartig? Fürsorge, zugleich Schutz-
vereine zu besorgen haben, sind bei ihnen geeignete lüch.
tigc Beamte angestellt.

Der Tenor sämtlicher Stimmen der heutigen hiezu
berufenen Fachmänner lautet dahin: „Schutzfürsorge,
Strafrecht, Strafvollzug und neuerdings Schutzfürsorge"
sollen und müssen Hand in Hand arbeiten, um aus den,
Gebiete der Kriminalität Gedeihliches zu erzielen —
einerseits um den Jugendlichen vor dem klaffenden Ab»
gründe uoch zu retten, anderseits um den bereits Zum
Verbrecher gewordenen nach dessen Entlassung aus der
Stätte, wo sie für das dem Mitmenschen zugefügte Un»
recht gesühnt haben — eine Art Wegzehrung zu ver-
abrcichen — zum weitereu eines Menschen würdigen
Lebensunterhalte bis Zu dessen Lebensende.

I n allen diesen einschlägigen wichtigen Fragen hat
der Verein für Zwangserziehung und Fürsorge scit sei»

nem zehnjährigen Bestände eine große aufklärende
Arbeit geleistet, wichtige Fragen aufgerollt und behan»
delt, der Öffentlichkeit die Wege gewiesen, aus denen
einzig nnd allein der stetig zunehmenden Verwahr,
losung und der damit im Znsammenhange stehenden Kr i -
minalität der Jugend wirksam Einhalt geboten werden
kann. Eine weitere gedeihliche Arbeit im Interesse des
Kinderschutzes und der Jugendfürsorge ist ihm vom
Herzen zu wünschen. ^- ^-

— lPcrsonaluachrichtcn.) Seine Majestät der K a i -
s e r hat der Versetzung des Forst- und Domäncndirek-
tors Hofrates Karl S ch r u t e k in Görz in gleicher
Eigenschaft nach Salzburg zugestimmt und den Ober»
forstrat Dr. Julius T r ü b r ' i g zum Forst- und Do-
mäuendirektor in Görz ernannt. — Seine Exzellenz der
Finanzministcr hat im Stande der Tabakfabriken und
Tabaleinlösungsämter den Vizcdirektor der ?. Nangs'
klasse Karl Pessiack znm Direktor derselben Rangs-
llasse ernannt.

- Militärisches») Ernannt wird der Oberstabsarzt
erster Klasse Doktor Alfred S c h ü c k i n g , Komman-
dant des Garnisonsspitals Nr. 7 in Graz, zum Sani-
tätschcf des 3. Korps. Der Generalmajor Franz K l a r
wurde nach den, Ergebnis der aus sein Ansuchen erfolg»
ten Snperarl'ilrierung als derzeit nntanglich mit Warte-
gebühr auf ein Jahr beurlaubt <Ur!anböorl Görz). Ver-
liehen wnrde mit Nachsicht der Taxe: der Titel und
Charakter eines Majors dem Hanpt'mann des Ruhe-
slandes Johann S p c r l , der Titel und Charakter
eines Rittmeisters dem Oberleutnant Philipp Graf
S p a u r des Tragonerregiments Nr. 5 anläßlich der
VerlMnig in den Ruhestand. Transferiert werden: der
Oberstabsarzt erster Klasse Doktor Bronislaus L o n g ,
champs de V e r l i e r , Sanitälsches des 3. Korps,
in gleicher Eigenschaft zum 1l . Korps, der Oberleutnant
Rudolf R i e ' d l i n g e r Edler von K a s t r e u b e r g
von, Infanterieregiment Nr. 71 zum Infanterieregt»
nieilt Nr. 7, anläßlich des Wechsels der Frequentantcn
der Militärärztlicheu Applikationsschulc die Oberärzte
Doktoren Johann P r a z n i k zum Garnisonsspital
Nr. 8 in Laibach, Karl K u d l i 5 und Kornelius
C i r c a , beide zum Garnisonsspital Nr. 9 in Triest,
die Oberleutnante Emil Ritter von N o e vom L<md-
wehrinfanlerieregiment Kralau Nr. 16 zum Landwehr«
infanterieregimeiit Laibach Nr. 27, Rudolf U l l r i c h
vom Landwehrinsanterieregiment Laibach Nr. 27 zum
Landwehrinsanterieregiment Krcmsier Nr. 25. Übersetzt
werden: der Hauptmänn Albert Z a m a r i n des Land-
wehrinsantcrieregiments Laibach Nr. 2? als Konzepts»
offizier beim Landwehroberkummando, in den Aktivstand
der k. f. Landn,>sl)r der Fähnrich Franz F ü r st des I n -
fantericregimcnts Nr. 81 zum Landwehrinfanterieregi»
mcnt Klagenfurt Nr. 4.

— iMmarjch des Feldlanonenrcgiments Nr. 7.j
Gestern ist das Feldtanonenrcgiment Nr. 7 zu den
Schießübungen nach Gurkfeld abmarschiert. Gestern
lantonicrte das Regiment in Weichselburg, heute trifft
es in Treffen, morgen in Rudolfswert ein.

— M n neuer lroatisch-slobenischcr Klub.j Die
Abgeordneten Dr. Gregorin, Dr. Laginja, Professor
Mandi5, Dr. Nybar und Professor Spin^iä haben zur
Vertretung ihres besonderen nationale!, Standpunktes
einen eigenen Klnb (Narudni klub) gebildet, zu dessen
Obmann Professor Spi.wi« gewählt wurde. Zum Zwecke
einer einheitlichen parlamentarischen Politik nnd Taktik
vereinigte sich dieser Klub mit der bereits bestehenden
troatisch-slovenischcn Vercinignng zu einer gemeinsamen
parlamentarischen Formation nnter dem Namen,
„Hrvalsko»slovcnsti tlub" (lroatisch'slovenischer Klubj.
I n der konstituierenden Sitzung wnrdcn einhellig ge-
wählt: zum Klubobmann Dr. 6uster,^ und zu dessen,
Stellvertretern die Abgeordneten Dr. Dulibic-, Doktor
Koro«ec, Professur Spini-iö, zu Schriftführern die Ab»
geordneten Dr. Gregorin, Dr. Iankoviü nnd Dr. Scsar.
d,6. Der Klub zählt 29 Mitglieder.

— Wnfiihrung der 24stiindigen Zeiteintcilung.j
I n der vergangenen Herbstsession des Slaatseisenbahn»
rates luar folgender Antrag zur Annahme gelangt:
„Das Eiscnbahnministerium wird ersucht, in den Fahr-
Plänen des internationalen Verkehrs anstatt der jct»
zigen Zeiteinteilung in Tag. und Nachtstunden die Ein-
führung der 24stül,digen Zeiteiuteiluug zu erwägen und
eine einheitliche Regelung dieser Frage auf der inter»
uationalen Fahrplankonferenz anzustreben." Das Hau-
delsministerium hat nun über Mitteilung des Elfen»
bahnminifteriums den Handels» und Gewerbekainmenr
folgendes bekanntgegeben: Da die Einführung der
24-Stnndenbezeichnung im inneren nnd äußere», Eisen»
bahndienste, gegen welche seitens des Eisenbahumini-
steriums im Prinzipe keine Einwendung erhoben wird,
nnr gleichzeitig mit der Einführung dieser Zeitrechnung
auch in anderen Zweigen des öffentlichen Lebens, ins-
besondere im Pust» nnd Schisfahrtsverkehr erfolgen
könnte, erscheint es notwendig, vor einer weiteren Ver»
folgung dieser Angelegenheit Fühlnng mit den inter-
essierten Kreisen zu nehmen, um festzustellen, ob die
Durchführung einer solchen Maßnahme im Eisenbahn»
verkehr, im Pust» und Schissahrtsverkehr und allenfalls
auch in anderen Zweigen des öffentlichen Lebens kcinell
wesentlichen Schwierigkeiten begegnen würde. Da diese
Angelegenheit sür die industriellen, kommerziellen mW
gewerblichen Kreise von nicht zu unterschätzender Bedeu-
lnng ist, erscheint cs den, Handelsministerium vur sci-
lier' definitiven Stellungnahme zu dieser Frage er»
minscht, die AnsclMuncsdieser Interessentenkreise len-
lcn zu lernen. Die Handelskammern werden mm lyrer-
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scits die größeren industriellen und kommerziellen Kor--
porationen ihrer Kammersprengel nm ihre Äußerung in
oicser Frage ersuchen.

— lFünfundzwanzissjähriges Jubiläum der itarst.
aufsorstungskommilsion sür .Krain.) Bei der am 15. d.
abgehaltenen Sitzuug dieser Kommission wurde be.
schlössen, am 11. Oktober l. I . , an welchem Tage vor
25 Jahren sich die Karstaufsorstungstommission lonsti-
tuiertc, eine feierliche Sitzung abzuhalten und am
12. Oktober l. I . eine Vestchtigung der Aufforstungen
in der Nähe von St. Peter vorzunehmen. Überdies
wurde beschlossen, mit Schluß dieses Jahres einen Be-
licht über die 25jährigc Tätigkeit zu veröffentlichen.
Von den Mitgliedern/die an der ersten Sitzung am
11. Oktober 1886 teilnahmen, gehört heute nur noch
das Herrenhausmitglied Herr Otto Edler von De»
t e l a , mio znnr als Präsident, der Kommission an.

— sAn der Haushaltnngsschule der t. k. Landwirt«
ichaftsgesellschaft in Laidach) wird im Oktober der vier<
zehnte Kurs in der Dauer vou elf Monaten eröffnet
werden. Die Zöglinge muffen im Anstaltsgebäudc wol),
nen und entrichten alles in allem 30 l< monatlich oder
330 X für den ganzen Kurs. Der Unterricht wird in
sloveniscl>er Sprache erteilt, doch wird auf Wnnsch den
Zöglingen auch Gelegenheit geboten, sich in genügendem
Ausmaße die deutsche Sprache anzueignen. Gehörig be-
legte Gesuche lzurückgelegtes l6. Lebensjahr, Kenntnis
des Lesens, Schreibens und Rechnens, Gesundheilszeug'
nis, Revers, betreffend die Entrichtung aller Kosten,
Befolgung der Hausordnung) sind bis lO. September
an den Zentralausschnß der k. k. Landwirtschaftsgesell-
schaft in Laibach zu richten. I n erster Reihe werden nach
Krain zuständige Mädchen angenommen.

— sFür Mütter.) Wie nns mitgeteilt wird, soll
gleich anderen größeren Städten auch Laibach eine An«
stalt für sterilisierte leimfreie Kindermilch erhalten.
Diefes Unternehmen wäre, aus mehrfachen Gründen sehr
zn begrüßeil. Die Maul» und Klauenseuche der Tiere
breitet sich immer mehr aus, und dies eben ist eine
Krankheit, die sich auf den Menschen überträgt, wenn er
Milch von solch erkrankten Tieren genießt, ohne daß sie
sterilisiert wäre. Obwohl heute die velerinärärztlichen
Verordnungen mit aller Strenge gehandhabt werden, so
können, besonders aus bäuerlichen Stallungen, schon
Hunderte von Litern Milch genossen worden sein, bis an
die Behörde die Anzeige vom Ausbrnche der Seuche
gelangt, weil der bäuerliche Besitzer entweder die Krank»
heit nicht gleich lennl oder sie, falls er gewissenlos ist,
nicht erkennen will. Einen weiteren Punkt bildet die
Tatsache, daß ein sehr großer Prozentsatz der Kühe
tuberkulös ist und daß besonders die M i l c h für die
Tuberkulose, der Kinder verantwortlich gemacht wird.
Aber selbst in dem günstigsten Falle, daß man Milch
von gesunden Tieren erhält, ist die Gefahr für das
.Kind, das inil Kuhmilch ernährt wird sund das ist die
e i n z i g richtige Ernährung außer der Muttermilch)
noch eine sehr große. Lassen wir die znr Stadt gebrachte
Milch einige Heil >in einem Glase stehen, so wird sich
in den meisten Fällen auf dem Boden des Glases ein
dunkler Satz, der sogenannte Milchschinutz, bilden. Die»
ser kommt beim Meilen in die Milch nnd besteht aus
Exkrementen der Tiere. Er ist so fein, daß er bei un°
genügenden Siebvorrichtungeu nicht entfernt werden
lann. Daß dieser Milchschmutz schon allein, abgesehen
von der Unappelitlichkeil, der Träger aller möglichen
schädlichen Batterien ist, branchl nicht erst betont zu
werden. Eine weitere Gefahr bildet das Gerinnen der
Milch. Die Milch kommt täglich, nnd zlvar morgens
zur Stadt. Bekanntlich wird aber dreimal des Tages
gemolken und deshalb ist anch die Mittage und Abend«
milch des vorigen Tages in der nächstlägigen Frühliefe,
-rung entHallen. Der rationelle Landwirt kühlt die Milch
durch den Kühlapparat, stellt sie wo möglich auf Eis
oder doch in eigene, Milchsammern- bei sehr vielen
Milchlieferanlen aber wird sie über Nacht in dumpfen,
feuchten Kellern aufbewahrt, die noch alles mögliche,
wie Kartoffel, Sauerlrant, angefaulte Rüben usw. be«
herbergeil. Eine derartige Milch gelangt mit allen mög»
licheu Gerüchen in die Stadt. Wenn sie auch dem Aus-
sehen nach nicht verdorben ist, so gerinnt sie bestimmt
nach kurzer Zeit. Eine weitere Gefahr bei der Ernäh-
rung des Kindes ist die Znbereiluug selbst. Fast jede
Mutter hat das Bestreben, ihr Kind so zu ernähren,
daß cs dick wird. Daher wird dem Kinde osl eine .Kost
verabreicht, die sich zwar als „Mastfutter" eignet, die
aber nicht dazu dient, dem Kinde in erster Linie'knochen-
bildende Substanzen zuzuführen. Ein mit solchem
„Mastfutter" ernährtes Kind ist lnuchenweich, zur eng-
lischen Krankheil geneigt und bei jeder Erkrankung sehr
wenig ».widerstandsfähig. Aber auch bei Kindern, die mit
Milch ernährt werden, begehen die meisten Mütter den
mwerzeihlichen Fehler, daß sie dem Kinde meist zn viel
Milch verabreichen, daß sie nicht, nach dem Alter des
Kindes die Milch regelrecht verdünnen und die Mahl»
Zeiten nicht genan eiii lMen. — Alle diese Gefahren und
Übelslände beseiligl die Anstalt sür sterilisierte kein,-
freie Kindermilch.Sie reinigt die Milch durch geeignete
Vorrichtung bis auss kleinste Schmntzslänbchen, vernich-
tet die sich etwa in der Milch befindenden schädlichen
Bakterien durch den Sterilisierapparat, verhindert das
Wiederwachsen der schon getöteten Bakteriell und be-
zweckt die Milch, so lange sie in den Flaschen geschlossen
ist, wochenlange unverdorben aufzubewahren. Ferner be-
reilel die Anstalt die Milch jedem Alter des Kindes ent»
sprechend zu, so daß das Kind zn jeder Mahlzeit die
peinlichst genaue Nahrung bekommt. Endlich ist noch die
Einfachheit der Ernährung hervorzuheben, da weiter
nichts zu tun ist, als die vou der Anstalt erhaltenen

Ftäschchen Milch m loarmes Wasser zn stellen, damit die
Milch nxlrm wird. Dies ist besonders für solche Mütter,
die ihr Kind meistens den Dienstboten überlassen müssen,
von großem Vorteil.

— l Ium Prozeß gegen die Funktionäre der
«Glavna posojilnica".) Die zwei im Prozeß verurteilten
Angeklagten, der bisherige Advokat Dr. Hudnit und der
bisherige Revisionsbeamte Io^t, sind von zlvci Gefan>
genaufs'ehern in Zivil Sonntag in die Strafanstalt nach
Marburg überstellt worden. Beide werden die Strafe,
in Einzelhaft absitzen; dadurch verkürzt sich die Straf,
zeit bei Hudnik auf 25, bei I M auf 17 Mouate.

— lNezirksstraßenobmaunswahl z„ Egg.) Gewählt
wurde an Stelle des bisherigen Obmannes Herrn Franz
P e t e r k a , der die Obmannstcllc infolge Krankheit
niedergelegt halte, Herr Anton E e r a i , Vefitzcr in
Moräutsch.

— lTer Turnverein „<2otol I I " in Laibach) ver-
anstaltet Sonntag, den 23. d. M., >im Hribar°Haine.
lKolesia) sein drittes Schauturnen in Verbindung mit
einem Volksfeste, woran die vollständige Slovenische
Philharmonie mitwirkt. Ansang um halb 4 Uhr nach.
mittags, Eintritlsgebiihr 60 l>, Sitzplätze beim Schau,
lurneil noch besonders 30 !,. — I m Falle ungünstigen
Wetters findet die Veranstaltung Sonntag den 30. d.
statt.

— jKonzert.) Das wegen ungünstigen Wetters am
Dienstag unterbliebene Konzert der „Slovenska Filhar«
monija" findet hellte unter Leitung des Herrn Kapell«
mejslers Vaclav T a I i ch im Hotel'„Tivoli" statt. Pro-
gramm unverändert. Anfang um 8 Uhr abends, Ein-
tritt 60 I,.

— «Der Steiner Sattel.) I u den Steiner Alpen
dürfte es von der krainifchen Seite aus kaum einen
Weg geben, der sür Sonntagsausflügler besser geeignet
wäre als der Weg durch die Steiner Feistritz auf den
Steiner Sattel. Er ist vollkommen sicher nnd so bequem,
daß er wohl von jeder Dame bezwungen werden kann
l5N4 Gehstunden, rote Markiernng). Ober dem Ursprung
der Feistril') verläßt man das freundliche Tal und ge-
langl vorerst, gemächlich answärts schreitend, dnrch einen
schattigen Bucheiuvald znm Fuße der riesigen senkrechten
Rjava pe5; dann wendet sich der Weg nach links auf
emen steilen, aber gefahrlosen Ranft, auf dem die einst
von den RolovnM'i benutzten FelssMten lind Höhlen
gähnen. Hier endet die Steile und es beginnt ein schöner
Prumenadeweg unter den Wänden der Nrana. Ein vor-
züglich ausgeführter Reitweg führt zu einer kleinen
Sennerci unter dem Sattel. Dann noch eine gute
Stunde auf beqnemen Serpentinen und man gelängt
schon zur freundlichen Steiner Hülle des Slovenischen
Alpenvereincs im Hcrzeu der Sanntaler Alpen mit
einer majestätischen Fernficht. Ringsherum erheben sich
die himmelhohen Gipfel der Vrana, der Tnr^ka gora,
der Rinta, der Mrzla gora, der Planjava, der Ojftrica
lisw. Unten an der Nordseite sieht man den herrlichen
Rinl'a-Fall d̂essen Rauschen bis hinaus zum Sattel
dringt) und das berühmte Logarlal, während sich im
Süden die sianze bunte Ebene gegen Laibach ausbreitet.
— Die Steiner Hütte hat eil, geräumiges Speisezimmer,
ein Herren' nnd ein Dameuschlcifzimmev sowie einen
Dachboden mit 30 gemeinsamen Lagerstätten; sie wird
bewirtschaftet und ist mit Erfrischungen reichlich ver-
sehen.

— lSchadenfeucr durch Blitzschlag.) Wie uns aus
Tschernembl berichtet wird, entlud sich am 16. d. M .
in der Gemeinde Semiö ein heftiges Gewitter, wobei
der Blitz in den Weinkeller des Besitzers Johann Eesar
in Neslovelodorf einschlug und in kurzer Zeit die auf
dem Weinkeller ausgebauten Wohnränme famt den oarin
befindlichen Geräten einäscherte. Die im Keller befind-
lichen leeren Weinsässer wnrden gerettet. I n kurzer
Zeit darauf schlug der Blitz in die außerhalb der Or<°
schast befindliche Harfe des Besitzers Johann Aelko m
Sela ein, die ebenfalls iu kurzer Zeit samt den darin
befindlichen Weizenvorräten eingeäschert wurde. I m
ersteren Falle beträgt der Schaden ilOO X, im zweiten
Falle 2600 !<.

— lKamps mit einem Radfahrer.) Als die Besitzer
Anton Fajdiga und Franz Spilar aus HraZe bei Adels-
berg nnlängst gegen !0 Uhr nachts ans einem dortigeil
Gaslhause nach Hanse gingen, kam ihnen aus der Straße
ein Radfahrer in schnellem Fahrteinpo entgegen und
stieß den Fajdiga mit soinem Rade zu Boden. Durch
den Anprall kam anch der Radfahrer zu Falle. I n der
Meinung, daß Fajdiga nnd Cpilar den Unfall absicht-
lich herbeigeführt und einen Überfall beabsichtigt hätten,
zog er seinen Revolver und versetzte damit dem Spilar
zuerst einen Schlag über den Kopf, dann feuerte er
zwei Schlisse gegen'ihn ab. Der erste Schuß ging fehl,
der zweite streifte den Spilar an der linken Halsseite.
Der Radfahrer wollte noch weitere Schüsse abgeben,
wurde aber von seinen Gegnern entwaffnet. Unter'Rück°
lafsung des Rades und des Revolvers ergriff er die
Flncht' gegen Präwald, wo er nm 1 Uhr früh erschöpft
ankam nnd beim Gendarmerieposten über den Vorfall
die Anzeige mit dem Bemerken erstattete, daß er von
den genannten zwei Männern überfallen worden set.
Er legitimierte sich als ein Linienverzehrungsfleuer.
beamter aus der Nähe vou Triest.

— lDnrch einen Hufschlag schwer verlöt.) Am
18. d. M. erhielt der 46 Jahre alte, beim Maurer-
Meister Franz Marem-i5 in Waitscl) bedienstete Knecht
Franz Bizjan beim Sandführen von einem Pferde
einen derartigen Hnfschlag in den Unterleib, daß er
lebensgefährliche innere Verletzungen erlilt nnd ins
Landesspital nach Laibach überführt werden mnßte. —
Wie mau uns nachträglich mitteilt, ist Bizjan gestern
den erlittenen Verletzungen erlegen.

— M i t einem Slraßensteinc geschlagen.) Am
15. d. M. nachts geriet der Steinmetzgehilfe Joses ükr-
bina mit dem Arbeiter Jakob kkof auf der Straße in
Dolnice wegen einer Geringfügigkeil in einen Worl«
Wechsel. Beide wurden schließlich handgemein und wälz-
ten sich auf der Straße herum. Hiebei ergriff kfrbina
einen Stein und versetzte seinem Gegner damit einen
wuchtigen Schlag auf den Kopf. Dem Verletzten wurde,
von Dr. Dereani in St. Veit ein Verband angelegt.

— sLin Bubenstück.) Am verwichenen Samstag
nachts wurde von mehreren Burschen in der Nähe des
Gasthauses der Maria Starman in Svctje an einer
steilen Slraßcnbieguug die ganze Fahrbahn der Reichs»
straßc durch 5 bis 10 Kilo'gramni schwere Steine und
durch vier Meter lange Latten verstellt, wodurch auf der
ziemlich stark frequentierten Straße die Passage der
Rad» und Automobilfahrer überaus gefährdet wurde.
Das Hindernis bemerkte ein gegen Krainburg fahren»
der Bizyklift, der darüber der Gendarmerie die An»
zeige erstattete.

' lKarambolage mit der Elektrischen.) Dienstag
nachmittags lenkte ein .Knecht seinen Lastwagen dnrch
oie Gruberstraße auf die Karlstädler Straße. Da der
Wagen leine Hemmvorrichtung hatte, rollte cr sehr rasch
bergab lind stieß mit solcher Kraft in einen vorbeifah«
rcnden Wagen der elektrischen Straßenbahn, daß er
dessen Wand durchbohrte uud eine Scheibe zertrüm»
inerte. Gegen den Eigentümer des Wagens lind den
Knecht wnrde die gerichtliche Anzeige erstattet.

" sVon der Strafte.) I m Lanfe der letzten Tage be<
anftändete die Sicherheitswache wieder eine große Anzahl
von Radfahrern, die ans verbotenen Wegen, ferner ohne
Polizeinummer und des Nachls ohne Licht dahinsnhren.
Ein Radfahrer hatte seine Nummer gefälscht. Auch einige
schnell und unvorsichtig dahin fahrende Antos wurden,
znr Anzeige gebracht. Auf der Bleiweisstraße wurden
zahlreiche Personen angehalten, die mit ihren Hand-
wagen den Gehweg besnhren. I n der Nähe der Land.
Wehrkaserne fand ein Znsaminenftoß eines Radfahrers
mit einem Molorrade statt. Der Radfahrer erlitt beim
Falle im Gesichte eine Hautabschürfung.

" lVcrhaftunq einer gefährlichen Vinschleicherin.)
Wie bereits kürzlich berichtet, wnrde einer Monteurs»
gattin in der Studentengasse ein Kinderwagen im Werte
von 20 l< gestohleil. Die Polizei forschte als die Täterin
die 54jährige, in Eisnern geborene und nach Laibach
zuständige Johann, eine be°
lailnle Trnnkenboldin, aus. Als sich die Johann dieser-
lac)e als snbsistenz- und mittellos auf der Zentral sicher-
hcilswachtstube meldete, wurde sie in Hast genommen.
Die Polizeilichen Nachforschungen ergaben, daß sie den
KindeNiXMn einer Greislerin an der Pctersstraße um
4 X, ferner eine Bettdecke uud einen Bartwisch um 3 1v
verkauft hatte. Die schon 23 Mal wegen Diebstahles und
Betteins abgestrafte Johann wnrdc wegen Gcwohnhcits«
diebstahles dem Landcsgerichle eingeliefert.

" M n netter Sohn.) Dienstag nachmittags kam
der 46jährigc Taglöhner Iofef ^gank zu seiner in der
Schießstättgasse wohnhaften Mutter und verlangte Geld.
Da er bezecht war, wollte foine Mntler nichts davon
hören. Nun begann der nette Sohn zn erzedicren, zer-
trümmerte, einiges Küchengeschirr und bedrohle die Grei.
sin mit dem Erschlagen. Die Hansinsassen ließen einen
Sicherheilswachmann holcn, der den roheil Sohn ver«
haftete.

" M n Opfer des Alkohols.) Ein 44jährige.r, seiner,
zeit braver Kellner hat sich so sehr dem Trunke er-
geben, daß er vom Morgen bis zum Abend berauscht
ist. Ganz herabgekomnien irrte der bedauernswerte
Mann iil letzterer Zeit obdachlos hernm. Gestern abends
besiel ihn in der Linhartgasse eine solche Schwäche, daß
er auf der Straße zusammensank. Ein Sicherhoitswach-
mann ließ ihn mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus
überführen.

" lWeqcn eines Handgepäcks.! Diesertage nachmit-
tags kam ein Zimmererwerksührer mit zwei Gehilfen
aus die Südbahn und trug eine so große Wertzeugkiste
mit, daß ihn der Portier' anfsorder'te, sie im Gepäcks-
raume abzngeben. Der Werlsührer provozierte hierans
einen Exzeß. Es mußte ein Sicherheilswachmann ein»
schreiten, der den Mann erst nach der Identitälsseslstel»
lling entließ. Der Wcrkführcr hatte auch den Kasse»
beamten beschimpft.

" W n Zechpreller.) Dienstag abends machte ein in
Ul i ter.^ka bedicnsleter Fleischergehilfe in einem Gast.
hause au der Wieuer Straße eine Zeche von 1 X 80 l,
und wollte verduften. Einen Sicherheilswachmann, der
ihn deshalb znr Reoe stellte, beschimpfte der betrunkene
Zechpreller fu sehr, daß er ihn in den Kolter stecken ließ.

" lWem gehört das Paket?) Montag nachmittags
brachte ein Kommissionär zn einer Ingenienrsgatlin an
der Ahaeljeva cesta ein Pakel mil Herrenlleioern uno
Wäsche. Da das Paket irrtümlicherweise dorthin ge«
bracht wnrde, wolle sich der Eigentümer bei oer Polizei
melden.

" iVerloren.) Ein Geldtäschchen mit 37 Iv, ein
Handtäschchen mit tt«> l<, eine silberne Taschenuhr mit
einer lnrzen Nickelletle, ein Geldtäschchen mit 50 1v
Geld lind eine silberne Kette mit einem silbernen Toten»
köpf als Anhängsel.

* lGcfuuden.) Ein geladener Revolver, eine silberne
Taschenuhr, serner ein Regenschirm.

" <(5„twicheuer Zwängliug.j Tiesertage ist der beim
Neubau an der Wiener Straße beschäftigte 54jährige
Kärntner Zwängling Gregor KAHel entwichen.

— jWetterliericht.) Die Äistdruckdisferenzen glei«
chen sich über dem europäischen Boden immer mehr aus.
Dadurch ist lokalen Wilterungseinslüssen die Möglichkeit
geboten, sich ungestört zu entwickeln und zn Wilterungs»
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erzwungen, die ganz lokaler Natur sind, Veranlassung
Zu geben. Ein solcl, eng begrenztes NatursclMispiel Zeigle
Pch lu dem gestrigen nachmittägigen Gewitter. Das ,u-
tensive, von starken, dicht aufeinanderfolgenden Blitzen
begleitete Gewitter war hauptsächlich auf die Stadt uud
deren nächste Umgebung beschränkt. Überhaupt scheinen
die S adle, w.e uns anch das starke 5^agelwetter in
Graz bewegt aus d'e Gewitterbilduug fördernd einzu-
wirken. Nachts trat be. steigendem Lustdrucke volle Aus-

Morgentemperatur betrug bei
? s H ^^-!'^' ^"dsti l le 17,1 Grad Celsius. Die Be-
^ . . ^ ^ ; '°r""! "'ödeten folgende Temperatur^'u
von gestern früh: Lmbach 17,2,'.Klageufurt 18,2, Görz
20,6, Tr.est 21,4, P,la 22,2, Abbazia 20,4, Agram
f ^ ' ^ ^ e v o ^ 8 , Graz 16,9, Wien 23,1, Prag
Palermo ^ ^ ' ^ " ' s j > ^ ' ^zza 22,3, Neapel 23,5,
Palermo 24,8, Algier 24,3, Petersburg 13,4;- die

U),8, Souublick 1,6 Säntis 6,5
Grad Celsms Voraussichtliches Wetter iu der nächsten
^ ! - ^ V A " ^ ' Meist leicht bewölkt, Neigung zu
Gewitterbildungen, schwache Winde. » -̂  °
^ ^ ^!,"^°c5^°e '" Laibach.) Georg Noqger, Maurer.
Gehilfe, 37 Jahre, Autouia Novak, Stadtarme, 83
^ahre Stanislaus Lujtrek, Arbeilerssohn, 5'/' Jahre
~- alle drei nn Landesspitale. '- ^ ^
sin'. 1 ^ Mcktroradiograph „Ideal"., Nur noch heute
r M - ^ M r lnterchauten Naturaufnahmen i ,Hnmo-
a r . ! ^ k l ? ' " - ' " Su'gaporc" und „Der Kinemato-
graph m Afrika .̂ u fchen. - Morgen großer Lachabeud
nnt Konzert der Stovenden Phill)armonie.

Theater, Kunst und Literatur.
de< w ^ ^ ^ " " " ^ ' ' ^ p " " - ) Wie aus Agram gemel-
tisa^n ^ ? ^ ocr tommenden Saison am troa-
A u f f b r u u ^ N ' " " ' ' ^ 7 «"" kroatische Opern zur
^ön vou s?>' . 5 V " " ^ " u n l von dem erfolgreichen
iol im G ^ . ^ / ^ ^ ! ^ ^ u j " Benilo Vera undoes
D e n^i 3 ^ > ? " ^ " " ' l ' " "ne tontische Oper seiu.
tischeii S c k r i f N ^^ ' ! '^ """ dem bekannten kroa-
Es d? ^ ^ ' " ^ ""derkomponisten Vilko Novak,
das « i ^ < . ?"^ - ^ " " ""'" lDie heilige Nacht) uild
das Libretto hat M) Novak selbst geschriebeu.

b e u . ^ , ^ 7 ' ^""^ ""^ Gewerbeschule in Aqram) hat
ste«, n' ^ "5 ?"bron stit ihrer Gründung eine Aus-
fes o r ? ^ / " ' ' ^ ^ l . I m großeu Schulraume des Pro-
e en ^ M s ^r"^ ' '"ie wir im „Agramer Tagblatt"

davon D ^ s'^'b"' .^.nstschnlcr ^ t e f i ö deii Preis
Stud e ^ ' l"ir le. ;.g. ,ungo Mann hat .ine gute
me 3 ! / ^ ' " ^lir.slusgrabdens.nal, cinem Johannes,
mehrere Kopfe n,w., m.sgcstelll. Er plant in Laibacl

ell.^ ^ " " ^ ^ ' 7/ ""^'"',sl WId eine Kolleltivaus.»ie ung ^, oeran,!alk'n, uui sich s, i„„ , ^ndslenlen vor-Zustellen.

mr ^ M n "lusiklllischcr Preiswctlbewerbj wird zu
Pflugs cn liachsten Jahres in Paris ausgetragen wer-
U!.>« s. ^ ' " uucruationaleu Charakter tragenden
Muscheste das von oer Pariser Munizipalbchörde orga-
m,lert wird, werden zahlreiche hervorragende Vertreter
S ^ . ^ " ^ ' ^ ?"lilwc>lt teilnehmen, so Camille
dm ^ " ^ Mas.enet, Gabriel Fanr6, Charles Wi-
d?./ 5 ^ ? " ^ ' ' ' H'"."^ Marönhal u. v. a. Schon i,l
d^u uachsteu Tagen ,ulleu etwa 25.000 Eiuladuugcn
V r . i ^ ' " " " " " ' ^ ' '^usilgesellschaflen und Gesang.
Summ.' ^ ' ' " " ^ " ^ ^'U"'tas verseildet werdeu. Die
Fäulen. ' ""s^leht^n Preise beträgt rund 200.000

Hefte? ^'s^""chischc Rundschau.") Inhalt des Zweiten
?mgsrat D ? ' "lropmsche Veanite.israge. Von Negk'-
K ^ n U a w n ' K ' U l A n k w i ^ Ans Vnlgariens
Von Dr ^ ! s'« «r ̂ ^ " ' ' des Fürten Alexander I.)
Pr teswn^ be " A l < ' ' ' ^^ D i . Stnrmdepittalion der
Qnellen 4 Z ^ K^N'and ^ l i . Nach ungedruckten
I . ^ o l u e s i c - 5 "U'Wlergarten. Von Regiernngsra«
G m - s e h u n g ) . ^ ' N o m a ^ v m ^ ^ 5 ^ " < t " ^ s ^ " " "6. Ver uck einer Kr i!f x ^'^''< S i t t e n b e r ge r.
Erich M a j o r . 71 " s ^ ^ realisti,chcn Kunst. Von
blem der Theaterä lh? " V m ! ' ^ ' ^ ^ " n . Ein Kernpro.
8.) Politische M e r s ^
C h l u m e c k l i . 9) ^ . . H ' ^ " p u w ^recherrn von

Von Dr. .f^ns K l e i n p " ? c " ""' M' l 'l>chulresor,u.
Bau. Von Otto Erichs e u t ' ^ ' ^ ' ^ " ^ ? " 'Theodur A u t r o p p. ^ ^ ' ^ « 1 - -- „Urvolk." Von

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Burcaus.

Reichsrat.

Sitzung des Herrenhauses.
Wien, 19. Jul i . Das Herrenhaus, welches nach.

" U ^ s zusammentrat, faßte einen Beschluß ü ' ^ die
, ruunguahme des Hauses zur Allerhöchste» Thronrede,

y"d ^var ^ ^ ^^^ Antrag Seiner Durchlaucht des
Präsidenten Dr. Firsten W i n d i fch. G r a e tz be-
> Ilussen, durch das Präsidium eine Huldigungskund-
-^uung an die Stufen des Allerhöchsten Thrones ge.

ugen zu lassen. Schließlich wnrden Kumnlissionsnxihien
"°rzcnommen.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 19. Jul i . Die heute im Hause zum erstenmal

erschienenen Abgeordnelen leisten die Angelobnng. So>
dann werden die gegen einzelne Wahlen eingebrachten
Proteste verlesen, worauf zur Auslosung der Abtciluu»
geu des Hauses geschritten wird. Nach Auslosung der
Abteilungen und Zuweisuug der Wahlen an dieselben
sowie nach den üblichen Nechtsvcrwahrungen der Czo
chen, Kroaten usw. wurde die Sihuug geschlossen.

Wien, 19. I n l i . Die Abgeordneten Z e n k e r und
Genossen haben einen Dringlichkeilsantrag gegen das
Verbot der Einfuhr argentinischen Fleisches im Abge-
urdnelcnhausc eingebracht.

Dementi.
Sofia, 19. Jul i . Die serbische Gesaudlschaft demen»

tiert oie Meldung des „Glas", der in einem Interview
mit einem bulgarischen Minister behauptet hatte, daß
die serbische Regn'ruug in Unterhandlungen mit der
bulgarischen Negierung getreten wäre, behufs Abschlusses
einer geheimen Entente auf Basis der Teilung Maze»
doniens.

Die Cholera.
Trieft, 19. Jul i . I m Zustande des Viktor Mariaui

ist im Laufe des Tages eine leichte Befserung eilige»
treten. I m Isolierspital wuroeu etwa vierzig Per<
soncu, die mit dem Kranken in Berühruug gekommen
waren, isoliert, doch werden alle Internierten, bei denen
die bakteriologische Untersuchung der Dejckte ein nega»
tl'vcs Nesullat ergibt, entlassen werden. Es wurde buk»
teriologisch festgestellt, daß die ebenfalls im Spital inter,
nicrte Schwester des Knaben, Ida Mariani, Vazillen-
trägerin ist. Sie befindet sich jedoch wohl.

Aonstantinopel, 19. Jul i . Gestern wnrden hier zwei
neue Cholerasälle konstatiert.

Nrünn, 1,9. Jul i . Eine hiesige Tageszeitung hat
gemeldet, daß die 26jährige Witwe Marie Steiskal heule
mittags in Brunn uuter choleraverdächtigcn Erscheinun»
gen an Durchfall erkrankt sei. Demgegenüber teilt das
Sanilälsdepartemcnt der mährischen Statthaltcrci auf
Gruud gepflogener Erhebungen heute abends n«it, daß
bei der im Spital untergebrachten Kranken Erschei«
nnngen, welche für Cholera sprccheu würden, nicht vor«
hauoen sind.

Marseille, 2li. Ju l i . Hier wurdcu vier Cholera,
fälle festgestellt. Seit 48 Stunden wurde keine neue Er»
krcmkung gemeldet.

Der Aufstand in Albanien.

Konstantinopel, 19. Jul i . Nach gestern nachmittags
eingclroffcncn Pfortenachrichten haben die Albanerchcfs
^azy'Pascha, Tophcm und Kiazim, »velchc am 16. d. in
Valona eintrafen, versucht, dort Unruheu hcrvorzurnfen.
Sie verbreiteten das Gerücht, daß die Aufständischen die
Stadt angreifen werden. Die Bevölkerung, von Panik
ergriffen, sperrte die Vasare und lxgann zu fliehen.
Deu Behörden gelang es jedoch, die Vevölkernng zn
beruhigeu. Zwei Iudividueu, die das falsche Gerücht
verbreitet hatten, wurden verhaftet. Die Agitatoren ver-
suchten auch, die Mannschaft des mit der Bewachung
des Waffendepots betranlen Nedifbataillons zn ver-
führen. Die Nedifs weigerten sich kategorisch, ihnen
Gehör zn schenken. Nach Einlangen oer obigen Nachricht
hielten der Großwesir, der Kriegsminister uud der M i -
nislcr des Äußeru eine Beratung ab, worans ein in
San Giovanni di Medna befindliches Torpedoboot nach
Valona beordert wnrde. Es wnrde beschlossen, die Ne^
difs auszuzeichueu. Der Kreuzer „Assar y Tewfik" ist
gestern in Valona eingelaufc'n.

Salonichi, 19. Jul i . Die auf den Schauplatz des
Altentates zwischen Ucsküb und Djakuvar elllsandten
Truppe,i stießen bei Chali ans starke Arnautenbanden,
die nach Verlust vou vier Mauu in die Flucht gejagt
wurden. Auf seilen der Truppcn fielen zwei Mann,
vier wurden verwundet. I n den letzten vierundzNxmzig
Stuuden hat fich kein störender Zwischenfall ereignet.
I n Medna werden große Waffen- uud Muuitious»
trausporte cnvartet. Die Bandenbewegnng i,n Epirns
macht rafche Fortschritte. Es verlautel, daß das Volk
von griechischer Seite znm Ausstände ermnnlert werde.
Die bei Vodena festgenonnueucu Bulgaren hatten, wie
die Untersnchnng ergab, kein Attclltat auf die Bahn ge-
plant, sondern liefen aus Furcht vor der Wache, die
gefeuert halle, davon.

Der Aufstand auf Haiti.
Köln, 19. Jul i . Der „Köln. Ztg." wird aus NcN>

york berichtet: Nach Meldungen aus Port au Prince
haben die Aufständische die Negierungstruppen bor Le
Trou geschlagen. Unter den Ausländern herrscht große
Uuruhe. Das Kriegsschiff Antoin Simon, vormals Kon-
sul Grutstück, iss kampfunfähig. Einige angesehene
Deutsche wurden aus Haiti wegen Förderung der Revo.
lut'ion ansgewicseu.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 20. Jul i . Seiue Ezzelleuz der Miuister des

Innern hat den Landesregierungssekretär Silvester
D o m i c e l ^ znm Bezirkshauptmann, Weilers ben Be-
zirlskommislär Otto M e r k zum Vezirksoberkommissär
ernannt.

London, 20. Jul i . Dem Reuter-Vureau wird aus
Livingstone gemeldet, daß eine deutsche Patrouille aus
Deutsch-Südwestafrika, bcslehcud aus 36 Mann, unter
Führung des Distriklskommissärs Frankenbcra, voll
Wilden niedergemacht worden sei. Letzterer sei ent»
kommen.

Kannstatt, 20. I n l i . Als der Aviatiker Hainke zu
einem Flugversuche aufstieg, ucigte sich in einer Höhe
von 225 Meter der ApM-at be'i einem Vrrsuche, eine
Kurve zu nehmen, plötzlich auf die rechte Seile, stürzte
fast senkrecht zur Erde uud begrub deu Flieger untor
sich. Die Flugmaschine geriet in Brand, und obwohl es
dem Flieger gelaug, uuter ihr hervorzukricclM, erlitt
ee schwere Vraudwunden. Er scheiut auch sonstige Ver«
letzungen davongetragen zu haben. Der Apparat ist voll«
ständig verbrannt.

Carrara, 20. I n l i . I n einem Marmorbruche wur-
den dnrch einen Felssturz 12 Arbeiter verschüttet. Nach
6 Stuuden langen Nettungsarbeiten wurden 6 Tote und
4 Verletzte geborgen.

Petersburg, 20. Jul i . Aus einer elektrischen Bahn
in Nllssisch'Polen wurdeu drei verdächtige Persuneu von
Polizisten durchsucht. Während der Dnrchsnchung fener»
tl'n sie ans die Polizisten Nevolverschnsse ab. Ein Polizist
wnrde gelötet und einer verwundet; überdies wurdeu
zwei Passagiere verletzt. Hernach sprangen die Täler
ans dem Waggon nnd ergriffen die FInchl. Sie bemäch»
tigten sich eines Dienstuxigens der Lodzer Trambahn uud
zwangen den Motorsührer, indem sie ihn mit ihren
Revolvern bedrohten, die Fcihrl fortzusetzen. Unterwegs
sprangen sie vom Wagen und entkamen.

Teheran, 20. I n l i . Auf die dringende Bitte des
Regenten bleibt der Ministerpräsident auf sciuem
Posten. Das Portefeuille des Krieges und des Innern
wnrden nen besetzt. Es besteht die Absicht, über Teheran
den Kriegsznsland zu verhängen. Das neue Kabinett
hielt einen Kabinetlsral ab, dem auch der Regent bei«
wohnte. Verschiedene hervorragende Persönlichkeiten und
Führer versprachen der Regierung ihre Unterstützuug
gegen den ehemaligen Schah.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

• Zahvala. •
H Potrti najgloblje žalosti ob prebritdi H
H izgubi našega soproga, očeta, starega H
H oČeta, gospoda H

I lurija Magusar I
• vBletržca, touarnarja in posestniha I
H ki je v Kropi po dolgi in muČni bolezni, H
H previden s svetotajstvi za umirajoče, v H
H 68. letu svoje starosti, dne 16. julija H
H 1911, ob 8/*10. uri doj)oldne mirno v H
^M Gospodu zaspal. nam ni mogo^e so ^M
^M zabvaliti vsakomur posebej. Zato se tern ^M
^M potora iskreno zahvaljujemo za mnogo ^M
^M dokaze požrtvovalnega sočutja, za da- ^M
^M rovano prekrasne vence ter za mnogo- ^M
H številno udeležbo pri pogrebu od daloč H
^M in blizu. Zlasti se zahvaljujemo prečastiti ^M
^m duhovščini, g. dr. Vovsu za zdravljenje, ^M
H pevskemu zboru pod vodstvom šolskega H
H vodje g. J. Pleničarja za ganljivo petjo, H
H godbi in njej načelniku g. A. Oblaku, H
H kroparski in kamnogoriški požarni bram- H
H bi, «1'osojilnici v Radovljici», in tudi H
H šolski mladini v Kropi. H
H Prav izkrena zahvala bodi izreČena H
H vsem ostalim neimenovanim in onim, ki H
H so nam ustno ali pismeno izrazili svoja H
H sočutja in še enkrat vsem, ki so spre- H
H mili rajnega k zadnjemu poČitku. H
H Kropa, 11). julija 1911. H

I (2891) Žalujoča Fodbina. I
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Neuigkeiten am Büchermarkte.
Ach le i tn er Arthur, Der wilde Jäger, br. X 3 60, gbd.

k 4-80. — Al tschu l Arthur, Italienische Lyri l des Mittel,
alters. 15 3 60. — A n l l i n M., Enrica von Handel-Maz.
zetti und Karl Schönherr, Gedanken zum neuesten Literatur«
streit, L 120. — A p p l e t o n G. W., Irrungen (Lutz Krimi-
nal- und Detektivromane 74) L 1 60. — A r r h e n i u s Svante,
Das Schicksal der Planeten, ü 1 80. — A r t a r i a S Eisenbahn«
larte von Osterreich-Ungarn und der Ballanländer, l i 2 40. —
Ast er Alfred von, Die Nahaufllärung der Infanterie, l i — 96.
— N a g o t Richard, 'I'd« douno ol LvrravllUo, 2 voi». (Tauch»
nitz'Edition 4264/65), l i 3 84. — B a u d o Heinz, Das Muh»
seeum und andere Lausbubengcschichten, erzählt von dem lleinew
zturti, L 150. — B a u e r Dr. A., Naturhistorisch'biographi'
sche Essays, l l 4 32. — Baue r Ludwig, Der Königstrust,
eine Operette ohne Musik, l l 2 40. — Beiträge zur Klinik der
Tuberkulose. X I X . 3, l l 4 20. — B e l l o c Hilaire. I d« « i -
roncliu, gbd. X 3. — Bergson Henri, Zeit und Freiheit,
k 4 80. — B e r n d t Dr. G. H-, Das Buch der Wunder und
der Geheimwissenschaften, 2 Bände, l l 1920. — B e r n o u l l i
Charl Albrecht, Ovhesus, Ein Morgenlied in 7 Gesängen, 16 6.
— Besaut Annie, Esoterisches Christentum oder die kleinen
Mysterien, l l 4-32, — Vessel C., Hebemaschinen, gbd., l l 7 92.
— Nethge Hans, Japanischer Frühling, gbd. X 6.

Vorrätig in der Buch-, Kunst, und Musikalienhandlung
Jg . v. Kleinmayr H Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Gronb Hotel Union.

Am 18. J u l i . Vlach, Grünwald, Golblierger, Gutt.
mann, Reiner, I u r i i , Lauser, Kaiser, Felsinger, Mestitz, Bleier,
Mandl, Rsdc., Wien. — Huber, Deutsch, Rsde.; Ritter v. John,
Oberleutnant, Graz. — Rosenberg, Rsd., Agram. — Schick,
Rsd., Blumenbach. — Ncuhuber, I n g . ; Vrunner, Priv.;
Pontini, Formis, Chauffeurs, Trieft. — Kosttiny, Baurat;
Holonbet, Finanzsekretär; lkaräslovä, Iedliikovä, ltadkova,
Priv.; Divislova, Lehrerin; Pascl, Apotheker, Prag. —
Eggenhösfner, Beamter, Fiumc. — Kimovec, Pfarrer, Veldes.
— Cebasel, Pfarrer, Billichgraz. — Schweiger, Beamtens»

gattin, Tfchernembl. — Dr. Loncaric. Professor, Senj. —
Perlo, Pfarrer; Koncilija, Besitzer, EeZnjice. — Novak, Priv.,
ikrainburg. — Turk, Finanzlommissär, Brioni. — Kleindienst,
Pfarre, Vigaun. — Not, Pfarrer, Treffen. — Lovsin, Pfarrer,
Cerlljc. — Germ, Pfarrer, Korosla. — Strajhar, Pfarrer,
St. Ruprecht. — Dimnit, Pfarrer, Hrenovice. — Staravec,
Pfarrer, Duplje. — Perini, Professor, Budweis. — Hegedüs,
Beamter. Nagylanizsa. — Motytla, Direktor, Pilsen. —
Vrischnil, Oberleutnant, Cilli. — Kette, Landesregierungs»
konzipist, Radmannsdorf.

Hotel .E lefant" .

Am 18. J u l i . Dr. v. I r le l . Schriftsteller, s. Gemahl.;
irrieshaber, Langer, Edstadler, Schlesinger. Schneidmesser,
Stein, Rsde.; Schlager, Kfm.; Steiner, Juwelier; Kober, Dopp-
ni l , Priv., Wien. — Lotniler, Priv., Trieft. — Gröbner, Ho<
telier, Gossensaß. — Strafella, Beamter. Graz. — Hrabe,
Beamter, Prag. — Sramek, Inspektor, Pilsen. — Lentloff,
Realfchullehrer; Lentlosf, Priv., Glogau (Deutschland). —
Dr. Voliic, t. l . Landesgerichtsrat. Rudolfswert. — Pirc, Prof.,
s. Familie, Idr ia . — Katschnig. Gastwirt. Iudenburg. —
Binder, Kfm., Sorsice. — Miklavc, Kfm., Pisino. — Kveder,
Rsd., Innsbruck. — Gnepf, Rsd.. Hoorgen (Schweiz). — Beß-
ler, Rsd., Kaiserslautern. — Pechner. Adolf. Rsdc., Budapest.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhc 306 2 ui. M l t t l . Luftdruck 736 0 ium.

i u 2 U. N. 737 7 23 2 " ^ ^ m ä ß i g 'Gewitterreg.
^ ' 9 U . Ab. 739-5 18 7 windstill heiter
2 0 . l ? U . F. ,740 5 , 1 7 0, O. schwach , bewvllt ,15-9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 19-7°.
Normale 19-8°.

Gestern nach Mittag starkes Gewitter.

Hainlohen 1. Sa. Das hiesige Technikum, eine
unter Staatsaufsicht stehende höhere technische Lehran8talts
bildet Ingenieure, Techniker und Werkmeister aus und er-
freut sich seit den ersten Jahren seines BeBtehens einee
guten Rufes in Fachkreisen. Deshalb werden die Absolventen
gern in Stellung genommen, und die Nachfrage nach solchen
war auch im letzten Semester so groß, daß den Wünschen«
wegen Empfehlung tüchtiger technischer Hilfskräfte nicht-
immer entsprochen werden konnte. Für die praktische Vor-
bereitung von Volontären auf das technische Studium be-
steht eine gut eingerichtete Lehrfabrik. Ausführliche Pro-
gramme und Lehrpläne versendet die Direktion kostenlos.
^ (2780 a)

3ur ^f)otoslrö*>qtc fHr Hmatcttre! STnerfannt öor*
iüglidje pljotograpfyijcfye ©alon- unb 9?ei|eapparate, neue un-
übertroffene $Roment*§anbappaxate, mie afle Jrfjotogtalrfjifdjm
SSebarfSartifel bei 91. S t t o l l , f. u. f. Hoflieferant, SBiert, I.,
£ucf)lauben 9. $f)otograpl)ijd)e 9Kanufaftur flegrünbet 1864.
Sluf Sunftf) grofce illustrierte Preisliste unberechnet. (4626b)

# Tüchtige Maler- und * | M
Änstreichergehilfen # § y |
werden sofort ans genommen bei L. J. Fröhlich, ? \ W / 3
Laibach, Chröngasse Nr. 17. (2906) 3 - 1 * V * r

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
3Ka&ftab 1:75.000. <ßretg per Elatt 1 K in Xafcbenformat

auf Seinmonb gespannt 1 K 80 h.

3 l . i Slfinmaor 4 %tl Samfirr^ SudiflßDIfing
in ^Saißacß.

j y f f i E b i • * * 111*- InlmUWH Š? Mt-It t t fir Handel und Gewerbe, Ä -
KaiiT, lerxavT ono Beiinnuag von wen- . V • • _ • I P K & E P ^ Eieompte »on Wechseln D. Beviwo: 6**l-
>>plriepi!;"sBaofX;os.urew,?.1uai (1760) " 1 L a i b a c h *jF Franz-Iosef-StraBe Nr. 9. ffiffl'l.rtfrB^&i'iZ:

Kurse an der Wiener Börse vom lö. Juli 1911.
Schlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

a (Mai-Nov.)p.K.4 92-26 92-46
"E **lt „ ,, p . U . 4 9226 92-46
3 k. st. K. (Jan.-Juli) p. K.4 92-20 92-40

. „ „ p. A.4 92-20 92-40
5 4-2»/,H.W.Not.Feb.AuK.p.K.4<2 95'90 96-10
Ja 4'2°/# „ ,, „ ,, p.A.4'2 96-90 96-10
.2 4-2<70 „ Sllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 96-96 96-16
WU'»»/ 0 ,, „ ,, „ p . A . 4 8 9696 96-16
Losev.J.1860ru500!l.Ö\W.4 1672* ««:*»
Losev.J.1860zui00fl .ö .W.4 42t— 436 —
LoB«T.J.1864zul00fl.ö.W 600- 61S-—
Losev.J.1864zu 60H.Ö.W.... 304-60 310-60
St.-Domän.-Ps.i20fl .80oF.6 284 — 285-—

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staat8schatzsch.stfr.K.4 99-86 100-06
Oest.Goldr.8tfr,GoldKaase..4 11610 116-30

,, „ „ ,, p.Arrgt. 4 11610 116-30
Oest.Rentei.K.-W.8tfr.p.K..4 92-16 92-36

„ ,, „ ,, „ , , U . . 4 9216 92-36
Oest.Invest.-Rent.Btfr.p.K.Si/, 80-66 80-H6
Franz Josessb. i.Silb.(d.S.)5V< t*3!>0 114-60
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 93— 9 4 -
Nordwb.,ö.u.8üdnd.Vb.(d.S.)^ 93-30 9430
Rudolfsb.i .K.-W.8tfr.(d.S.)4 93-46 94-4t

Vom St&atez. Zahlung übern.
Ei»enb&]m-Prlorität8-Obli£.

Böhm. Nordbahn Km. 18K2 4 114-— U6-—
Böhm.Westbahn Em. 1885. . 4 94— 94-60
Böhm.Westb .Em. l895 i .K. 4 93-40 94-40
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)--4 9466 96-61

dto. E. lH04(d.St.)K 4 96-40 96-40
FranzJoBessb.E.1884(d.S.)S4 94-60 966C
Galiz.KarlLudwigb. (d .St . )S4 93-60 946C
Laib.-StoinLkb.200 u.l000fl.4 92-60 93-6C
Lem.-Czer.-J.E. 18!)4(d.S.)K4 93-— 94-
Nordwb., Oest. 200 11. Silber 5 102-66 103-61

dto. L.A E. 1903(d.S.)K3'/j 84-70 86-7C

Schlaukars

Geld | Ware
Pro».

Nordwb.,Oest.L. B .200f l .S .5 102-66 iO3-><6
dto. L.B.E.1903(d.S.)K3'/j S6-20 86-20
dto. E.l885 200u.lOOOfl.S.4 94-40 96-40

RudolssbahnE. 1884 (d.S.)S. 4 93-80 94-80
Staatseisonb.-G. 500 F. p. St. 3 370-— 374-—

dto. Ergz.-NetzöOOF.p.St. 8 372-90 376-90
SiidnorddeutscheVbdgb.sl.S. 4 93-26 94-26
Ung.-gal.E. E. 1887 200Silber 4 92-90 93-90

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaBBenBch.p.K.*!/» 10020 ioo-4O
Ung. Rontc in Gold . . . p. K. 4 11170 m-90
Ung. Rente i.K.stfr.T.J.1010 4 9126 91-46
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 9116 91S6
UnK.Prämien-AnlehenälOOfl. 438-— 460-—
U.TheiB8-R.u.Szeg.Prm.-0.4 3Q6-— 317-—
U.Grundentlastg.-ÖblB.ü.W. 4 91-70 92-70

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4Vi 98-86 99-.16
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 93-30 94-30

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 55-60 94-46
GaliziBchea v. J. 1893 verl. K. 4 98-26 9426
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 94-60 96'60
Mährischesv. J. 1890V.Ö.W. 4 94-6» 96-66
A.d.St.Bndap.v.J.19O3 v. K. 4 90-36 91-30
Wien (Elck.) T. J.1900 v. K. 4 93-— 94 —
Wien (Invests v. J.19O2v. K. 4 94-70 96-70
Wien v .J . 1Ö08V.K 4 93-76 9476
RUSB. St. A.lUOCf.lOOKp.U. 5 103-66 104-06
Bul.St.-Goldanl.1907100K4>/2 96-— 96-—

Pfandbriefe und
Kemmunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50J. ö. W . 4 93-— 94 —
Bodenkr.-A. f. Dalmmt. v .K. 4 10026 101-26
Bohrn.HypothekenbankK . . 5 101-76 102-76

dto. Hypothbk., i .57J .v .K.4 94-16 9616
dto. Lb.K.-Schuld8ch.,50j. 4 93-66 94 65
dto. dto. 78 J. K.4 93-66 94-6C
dto. E.-Schnldsch. 78 J. 4 93-66 94-61

achlußknra
Geld | Ware

Pi-o».
Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 HO-— ——

dto. inh.öOj. verl.K. 4V, 99-— lOO —
Galiz.Landesb. 51 VjJ.v K. 4'A 99-— ioo- —

dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4«/, 9S-76 99-76
Istr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W. 6 J02-— 102-10
lBtr.K.-Kr.-A.i.52V2J.v.K. 4'/2 100-60 ioi —
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 94-60 96-—
Nied.-ö8t.Land.-Hyp.-A.65J.4 94-60 96-60
Oest. Hyp.-Banki.60 J.verl. 4 94-60 96-60
Oeat.-ung.BanköOJ.v. ö.W. 4 9626 97-26

dto. 50 J. v.K 4 96-30 97-30
Gentr.Hyp.-B.ung.Spark.4V, 98-60 99-60
Cornrzbk.,PeBt.Ung.4l J. 41/, 99-26 10026

dto. Com. O. i. 501/, j . K 41/» as.6O g9.60
flenn. B.-K.-A.i. 50 J .v .K4 ' / i 9 9 — ioo —
Spark.lnnerBt.Bud.i.50J.K4'/j ss-zt, 99-2t>

dto. inh. 50J. v.K 47., 93-ao 94-00
Spark.V. P.Vat. C.O.K . . 4 ' / 2 9S-76 9976
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/i S9'~ 100—
dto. Kom.-Sch.i.50J.v.K4Va 9S'70 S 9 7 e

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 91-60 92-60

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . . 4 92S0 93-80
Lerob.-Czer.-J.E.1884300S.3-6 87-46 88-46

dto. 300 S 4 9V60 92-60
Staatseiscnb.-Gesell. E. 1895

(d. St . )M. 100M 3 89-— 90 —
Südb. Jan.-J. 600 F. p. A. 2-6 —— — '—
UnterkrainerB.(d. S.)ö.W. . 4 96-60 97-—

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880älOOfl.3X 293-26 299-26

d e t t o E . 1889 ä 10011. . . . » X 2S0-— 2S6-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 11 4 249-— 266-—
Serb.Prämien-Anl. alOOFr. 2 126-— 132 —
Bud.-BaBilica(Domb.)5sl.ö.W. 86-60 406t
Crod.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 603-26 613-21
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 84— 9Q-—

Schlußkurs

Geld | Ware

RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 72-~ 78-—
detto ung. G.v. . . 511.ö.W. 48'26 6426

Türk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 249-— s s o -
Wiener Kommunal-Lofie vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 498-60 608-60
GewinBtsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 70— 76-—
GewinBtsch. der 30/« Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 119'— 129 —
Gewinstsch. der 4°/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 49-— 66-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1166-— 1172-—
Kerd.-Nordbahn 1000 fl. C M. 6090-— 6116'—
Lloyd, öaterr 400 K 682-— 684-—
StaatB-Eisb.-G.p. U. 200 ü. S. 74610 747-10
Südbabn-G.p. U. . . . 5 0 0 F r a . 1:276 12H-71

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120(1.18 K 326-26 326-26
Bankver.,Wr.p.U. 2000.30 „ 64876 649-71
Bod.-C.-A.allg.öBt. S0OK54 „ 1313-- 1319--
Credit-Anst. p. U. 320K32 „ 66T76 66S-71
Credit-B.ung.allg. 200fl.42 „ 834-60 836-6C
Eskompteb. steicr. 20011.32 „ 612'— —' —
Eskompte-G.,n. ö. 400K38 ,, 776-— 778-—
Lönderb.,ö6t.p.U. 2OOfl.28 ,, «56^0 637-iC
LaibacherKreditb. 400K28 „ 482— 483--
Oest.-ungar.B. 1400K90S0 ,, 1967-— 1967--
Unionbankp.U. . . 200sl.32 ,, 627-90 62.S-9C
Yerkehrsbank.allg. 14011.20,, 37626 3792t
ŽivnoBten.banka 10011.14,, 2*060 281-50

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G., öst. 400K 97S-— 9815C
Hirtenb«rgP.,Z.n.M.F. 400K 1206-— I->IQ--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 373-— S7T6C
LengenselderP.-C.A.-G. 250K 290- - 300--
Montanges.,öBterr.-a]p. loofl. si9-~ 820'—

Schlußkur»

Geld [ Ware

Pcrlmooser h. K. u. P . 100«. 466•— 468-60
Präger Eisenind.-Gesell. 500 K 2742-— 2762-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOfl. 693-— 694-—
Salgö-Tarj. Stk.-B 100fl. 676 - 67T—
Skodawerke A.-G.Pils . 200K 661-60 652-60
Waffen-F.-G.,österr. . . lOOfl. 755— 76V—
Weetb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 678-— 684-—

Devisen.
KHrze Si«ht«n und 8«heok8.

Deutsche Bankplätze: 117-40 117-60
Italienische Bankplätze 94-66 9470
London 240 10 240-36
Paris 94-97* 96-17*

Valuten.
Münzdukaten 1136 1119
20-FrancB-Stücke 19 01 19-QS
20-Mark-StUcke Z3-47 23t£
Deutsche Heiclißbanknoten . . til-40 ttf-OO-.
Italienische Banknoten 94-go 94-80'
Rubel-Noten 2'6'i'^ 2-64~r*'-

Lokalpapiere
nach I'rivatnotier. d. Filiale d
K.K. priv.Oest.Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 KO 226-— 236 —
Hotel Union „ 500 ., 0 — •— — •— •
Krain.BaugeB. „ 2OO.,12K 200— 210-— •

,, Industrie ,, 1000 ,,»0,, 1920— 1970 —
Stahlw.Weißens.,, 800 „30„ 6iO— 626—•
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— SO—-

Bankiinssnß 4 %

Die Notierung Bämtiicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück


